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Segen die Verelendung der Arbeiierklaffe !
Tagung der Gpihenverbände

Gememsame Beratung der Lohn - und Gehaltsfragen
Die Spitzenorganisationen der Arbeiter . Angestellten und Be .

amten , Allgemeiner Deutscher Eewerkschastsbund . AfA - Bund .
Deutscher Beamtenbund . Gesamtverband der Beamten und Staats -
angestellten - Ecwerlschasten lDeutschcr Eewerkschastsbund ) und Ee -
«erkjchastsring traten gestern zu einer Sitzung zusammen , um über
die schwebenden Lohn - und Eehaltssragen gemeinsam zu
beraten . Es wurde übereinstimmend die Aussaßung vertreten , datz
eine Zusammenarbeit aller Spitz enorganisatio -
n e n in diesen Fragen notwendig sei . Für die Vorbereitung
der Verhandlungen und die Erledigung geschästlicher Angelegen -
heiten wurde ein Ausschuh eingesetzt , der aus je einem Ber -
treter der sünf Spitzenorganisationcn gebildet wird . Diesem Aus .
schütz liegt auch die Information der Presse ob . die in Zukunft in
einheitlicher Weise erfolgen wird .

Die Leipziger Messe
Besuch des Reichspräsidenten

Leipzig , 7. März .
W. T. B. berichtet : Der dritte Metztag erhielt durch die An -

Wesenheit des Reichspräsidenten Ebert fowie der Vertreter der
einzelnen derutschen Landesregierungen eine besondere
Auszeichnung . neuen Rathaus fand vormittags ein « Begrü -
nung des Reichspräsidenten und der übrigen Herren statt . Der
Direktor des Metzamtes . Dr . K o h l e r . wies daraus hin . datz die
diesmalige Messe einen Besuch wie noch nie zuvor aufweise . Im

betonte er . gestützt auf Zahlenmaterial , die Inlernatio -
wabitat der Leipziger Messe . Sie zähle aus mehr preuftische Aus¬
steuer . als d, « Messen zu «trandfuxt . Königsberg und Breslau zu -
KWwinen . Di «

�l�ipzigcr Metze fei sonach die grötzt « proutzische
Metze . Mit Rücksicht hieraus gab er der Erwartung Ausdruck ,
datz die preutzische Regierung nicht wieder für eine Kürzung des
Reichs , zuschutzes eintreten möge . Reichswirtschnftsminister
Schmidt gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck datz die
Leipziger Metze dazu beitrage , die internationalen Handelsbezie -
Hungen wieder zu beleben , weshalh er alle darauf gerichteten Le -/ J]* fj " ---ayw*. v ». vi»».y. arzzz, ,.zzi� »
strebungen gern unterstütze , gelte es doch, die alten 5>ändelsbezi «-
Hungen wieder anzuknüpfen und das Verlorene wieder zu gc -. . —- - -- - >>. >» »»I»»/ v*-e v iv vv�lvv vui�irci r\ix \
Winnen . Bu�ck würdigte glei�falls die Bedontung der Leipziger

" ü r die

. . .—... —' V» W i»*; i vi-v VUII V' Ci iöCl-P
Messe , die «vne Wertstatt der Welt un>d ein Handelshaus füi
Welt sein solle .

An die Begrützungsfeier schlotz sich eine Führung durch die
fl - t » i * 1 en - �e�e ®ct Messe . Die Zahl der ausgegebenen ge -
stjWtlicheN- Metzausweise hat sich gegen den Vortag um weitere
lOOOV erhöht . Der Uuslaudsbesuch hat weiterhin in sehr starkem
Matze zugenommen . Das Geschäft auf der Messe wird in
allen Branchen als überaus grotz bezeichnet . Viele Firmen
haben die Annahme weiterer Aufträge überhaupt ablehnen
müssen oder zum mindesten sich längere Lieferfristen ausbedungen .
Ermahnt sei nur die Spielwarenindustrie . Die Vcdarfsöutzcrung
m hier derart grotz , datz einzelne Firmen bis zur nächsten

S tagen versehen sind . Auf der Tabaks -
messe ist das Eeschast durchweg gut . besonders in der Zigaretten -
Industrie . Auf der technischen Metze sind auch heute sehr gute
und grotze Abschlüsse in fast allen Branchen zustande gekommen .
Viele Werke , besonders der Werkzeugmaschinenindustrie , haben
bereits ihre Fertigung für eine bedeutende Zeit -
spanne ausverkauft , so datz sie weitere Ordres nicht
buchen können . Die Metallindustrie verzeichnet eine grotze An -
zahl neuer Eeschäftsanknüpfungen . Das gleiche gilt von der
Armaturenindustrie .

Für die Apbeiterfchaft ist dieses Bild leider nicht so glän¬
zend . Die reichen Erfolge der Unternehmer werden erkauft
durch die schlechten Löhne , die sie den Arbeitern zahlen . Wäh -
rend sie dem Kapital infolge der fortschreitenden Eeldentwer -
wng immer neue Profitmöglichkeiten bieten , lastet die Teue -
tuno mit ständig steigender Schärfe auf der minderbemittel -
ren Bevölkerung . Von diesen Dingen ist bei den Begrüßungs¬
reden allerdings nicht gesprochen worden . Man hat anfchei -
nend überhaupt nicht der Arbeiter gedacht , die doch erst alle
die Herrlichkeiten erzeugen , von denen die Leipziger Messe
Zeugnis ablegt .

Die Jndustriekrife in Oesterreich
Wien , 7. März . ( Intel . )

Die „ Arbeiterzeitung " nimmt in einem Leitaussatz zu der

drohenden Jndustriekrise Stellung , die nun auch Deutsch - Oesterreich
erfaßt hat . Bisher habe die Entwertung des Geldes Arbeitslosig -
keit und Lohndruck hintangehalten , aber in den letzten Monaten
habe die Konturr . enzsähigkeit der österreichischen Industrie
immer mehr gelitten . Das Fallen des Markkurses in den

letzten Wochen habe besonders dazu beigetragen , datz heute der

österreichischen Industrie die Absatzmöglichkeiten immer mehr ge-
nommen werden . Die Konjunktnrkrise bedeute eine Wendung im

gewerkschaftlichen Kamps und es werde von der Geschlossenheit der

Arbeiterklasse abhängen , ob sie sich auch in der neuen Konjunktur -

Phase werde behaupten können .

Montag nachmittag hielt die Arbeiterkammer unter dem Vor -

sitz ihres Präsidenten Domes eine fiebenstündige Vollversamm -

lnng ab . in der vor allem die Arbeitslosenfr . age besprochen wurde .

In Oesterreich gibt es gegenwärtig rund -t ' » vgl ) Arbeits -

las « . Die angenommene Resolution tritt für die Forderungen

der sozialistischen Partei «in u. a. für die Ausführung von

Notstandsarbeiten ( Bau von Telephon - und Telegraphen -
anlagen ) , Auflegung einer Inveftitionsanleihe und einer Anleihe
für Wohnbauzwecke zur Belebung der Bautätigkeit . Ferner wird
ein « zeitgemäße Reform des Arbeitslosenversicherungsgesetzes eine

Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung usw . gefordert .
Die gestrige Ausgabe der „ Roten Fahne " wurde befchlag -

nahmt , da sie in einem Manifest , in dem sie die Massen zu
Kundgebungen für die kommunistische Partei und gegen das

Finanzprogramm der Regierung ausrief , sehr scharfe Angriffe
gegen die Regierung enthielt . In ihrer heutigen Ausgabe ruft
die „ Rote Fahne " neuerdings die Arbeiter zu Maffenkund -
gedungen gegen das Finanzprogramm der Regierung , gegen
die geplante Verwendung der Kredithilfe auf .

Vor schweren Kämpfen
Die drohende Aussperrung in England

Aus London wird uns geschrieben : Eine schwarze Wolke zieht
am Wirtschaftshimmel herauf : diedrohendeAussperrung
der Heizer und Maschinisten , die zeitlich zusammenfällt
mit dem Streik im Schiffsbau . Die Werftarbeiter , denen
eine allmähliche Lohnkürzung von 26 % Schilling ( 1 Schilling —
1 Eoldmaik , bei dem jetzigen Valutastand 1 Schilling — 52 Mark )
pro Woche zugemutet wurde , haben mit 110 882 gegen 10 788
Stimmen diese Zumutung zurückgewiesen .

Der Streitfall mit den Heizern und Maschinisten hat seine un -
mittelbare Ursache nicht in Lohnstreitigkeiten , sondern in der Frage
der U eberstunden . In diesem Berufe war es Brauch , datz
Ueberstunden nur mit Zustimmung der Ardeiter gemacht wurden .
Diesen Brauch wollten die Arbeitgeber beseitigen , aber ihre in
dieser Richtung gemachten Vorschläge wurden von den Heizern und
Maschinisten mit gewaltiger Mehrheit abgelehnt . Nunmehr
suchten die Arbeitgeber um eine Besprechung nach . In seiner Ant -
wort auf die Einladung der Unternehmer schrieb der Verband der
Heizer und Maschinisten , datz auch noch andere Fragen bei der Be -
sprechung geregelt werden könnten , aber davon wollten die Unter -
nehmer nichts wissen i nach ihrer Meinung sollte ausschließlich
über die Frage der Ueberstunden gesprochen werden . Und jetzt ist
die Sache soweit gediehen , datz die Unternehmer eine Aus¬
sperrung planen , „ um die Beziehungen zwischen Arbeitgebern
und ihren Arbeitern , die Arbeitsbedingungen und die Lohnfrage
zu regeln . "

Ursprünglich war bei Ueberstunden bestimmt worden , datz auch
bei regulärer Produktion die Maschinisten wegen Ueberstunden ge -
fragt werden müßten . Ueberstunden waren hingegen erlaubt bei

Reparaturarbeiten , Arbeiten zur Aufrechterhaltung des Betriebs ,
bei Betriebsstörungen oder bei Ablieferungsarbeiten zu bestimm -
ten Terminen� Wenn die Maschinisten bei regulärer Arbeit Ueber -
stunden ablehnen , so verweisen sie hierbei mit vollem Recht auf den
Umstand , datz ein Teil der Kollegenschaft arbeitslos ist und der
andere bei verkürzter Arbeitszeit beschäftigt ist . Diesen Kollegen
wollen sie das Brot nicht wegnehmen .

Indessen die Arbeitgeber sehnen sich nach einem Kampfe . Sie
haben die Aussperrung für den 11. März verfügt
und wenn sie durchgeführt wird , werden etwa 1 800 000 A r b e i t e r
direkt oder indirekt davon berührt werden . Wenn es auch zu einer

Aussperrung der Werftarbeiter kommt , was nach dem letzten Ab -

stimmungsrefultat nicht unwahrscheinlich ist , so wird die Zahl der

Ausgesperrten sich insgesamt auf S 000 000 belaufen .

Im Berg b au ist die Lage eine für die Bergleute recht un -

günstige . 118 143 Bergleute sind als arbeitslos ein -

getragen und weitere Tausende Arbeitslose sind nicht einge -

/tragen , während noch mehr Tausende verkürzt arbeiten . In zehn

von 23 Kohlenrevieren wird ein um 20 Prozent höherer Lohn als

im Jahre 1014 bezahlt , während die Kosten der Lebenshaltung

um 80 bis 90 Prozent höher sind . Aber dieser Lohnsatz gilt nur

für die voll Beschäftigten : ein guter Teil ist aber nicht voll be -

schäftigt . Das bedeutet Hunger . Aber lange kann dieser Zustand

nicht andauern , denn die Armen - Behörden im ganzen Lande find
bankerott . Wir leben deshalb auf einem Vulkan . — In der

chemischen Industrie schreiten die Arbeiter zur Abwehr gegen eine

Lohnreduktion von 3 Pence ( etwa 13 Mark nach dem gegenwärti -

gen Stand der Valuta ) pro Stunde . Durch den Streik ist fast die

gesamte chemische Industrie in Südwales betroffen und wenn er

nur noch kurze Zeit anhalten sollte , wird die Weitzblechindustrie ,
die aus die von der chemischen Industrie gelieferten Säuren an -

gewiesen ist , davon berührt und im Gefolge dann die großen Stahl -
werke , falls sie nicht bereits infolge der Maschinisten - Aussperrung
zum Schließen gezwungen sind .

Die Krise in den Giegerländern
Vor einem Kohlenarbeiterstreik in Amerika

London , 7. März .

Der Washingtoner Berichterstatter de „ Morning Post " meldet ,

«g werde für ganz sicher gehalten , datz aA t . April eingrotzer

Kohlenarbeiter streik in den Vereinigten
Staaten aucbrechen werde . Alle Versuche der Regierung , eine

Einigung herbeizuführen , seien fehlgegangen .

Die Justiz in Eowjetmhland
Von einem russischen Genossen wird uns geschrieben :

Für den in russische Berhältnisse einigermaßen Eingewoicho
ten war es ohne weiteres klar , weshalb gerade der Volks «

kommissar für das Aeußere in einem Interview mit der

russischen Radioagentur „ Wcstnik " in so entschiedener Weise
der plötzlich und in größter Eile betriebenen Iustizrefonn dos

Wort gesprochen hat . Hier lag wohl derselbe Grund vor , der

den 0. allrussischen Rätekongreß eine besondere Resolution
anzunehmen veranlaßte , in der die Notwendigkeit , die Macht -

befug nisse der auherordentlidsen Kommissionen einzuschrän¬
ken , vorgesehen wird . Mit anderen Worten : Nicht das Be -

wußtsein der vollständigen Ilnhaltbarkeit der Fustizverhält »
nisse in Sowjetrußland tvar in erster Linie m a ß g e -

b e n d , nicht der Schrei der Bevölkerung nach Recht und Ge -

rechtigkeit , ein Schrei , der schon seit langem die Tauben

hörend machen mußte , sondern der Wunsch , nach außen hin

den Schein zu erwecken , als ob die Sowjetrogierung durch die

Entwicklung der innen - und außenpolitischen Lage der Be -

völkevung die Möglichkeit erhalten habe , wieder die Rechts -

sicherheiten zu gewährleisten , die durch die Zwangslage der

Revolution aufgehoben werden mußten . Also nicht so sehr
das tief empfundene Bedürfnis , den Massen die elementarsten

Rechtsgarantien zu gewähren , sondern der Druck der vom

ausländiDhen Kapital diktierten Notwendigkeit , den Versuch

z » machen , Rußland zu einem Rechtsstaat zu gestalten , ist hier
das Ausschlaggebende .

Bei dem aller Welt dekannten Machiavellismus der Sow -

jetregierung liegt aber in dieser Sachlage die größte Gefahr
für die wirkliche Durchführung einer einschneidenden Justiz -
resorm . Eine kleine Erinnerung dürfte hier am Platze sein .
Als im Januar 1920 die Todesstrafe abgeschafft wurde , da

geschah das nur unter dem Druck Englands , das nicht eher

mit der Sowjetregierung in irgendwelche Verhandl <ung tte -

ten wollte . In Wirklichkeit jedoch schob die Tscheka von die -

fem Zeitpunkt ab . nachdem sie sich beeilt hatte , in der Nacht
nach der Abschaffung der Todesstrafe noch einige hundert

Verhaftete zu erschießen , diejenigen Todeskandidaten an die

Front ab , in deren Fällen die kriegsrevolutionüre Tribunale

das Recht . Todesurteile auszusprechen , beibehalten hatten .
Ilnd kaum waren sechs Monate ins Land gegangen , so er -

hielten die Gouvernements Tribunole von dem General -

staatsanwalt der Republik Krylenko die Vorschrift , ihre lax »

Haltung gegenüber den Verbrechern fahren zu lassen und aus -

giobigeren Gebrauch von der Todesstrafe zu machen . Damit

war auch für die Tscheka das Signal gegeben , mit der Todes -

strafe fortan nicht mehr zu sparen . Dieses war nur möglich ,
weil außenpolitisch eine Zurückhaltung nicht mehr nötig

schien .
Es soll allerdings nicht verkannt werden , daß die Dinge

augenblicklich in vieler Beziehung anders liegen als damals .

Die neue Wirtschaftspolitik , die verhältnismäßige Ell -

bogenfreiheit , die ldas inländische Kapital ' hat . und die Lob -

Hudelei vor dem Ausländischen , bringt es mit sich, daß die

Sowjetrogierung durch die zwingende Logik der Ereignisse
den Weg " zum Rechtsstaat beschreiten muß . Das gibt wenig - ,
stens eine gewisse Gewähr für die weitere normale Entwick -

jung der Dinge .
Doch noch andere Schwierigkeiten stellen sich einer Justiz -

reform entgegen . Das rechtliche Chaos , in dem die Beoölke -

rung im Laufe von vier Jahren lebt , die unbeschreibliche
Demoralisation , die die Willtürhervschast der Außerordent -
lichen Kommissionen in den Massen der Bevölkerung und
unter den Beamten verbreitetMat , die grenzenlose Bestech »
lichkeit der Justizorganc wird einer Gesundung der Justiz -
Verhältnisse ungeahnte Hindernisse in den Weg legen . Der

heikelste Punkt , mit dem jede wahre Justizreform steht und

fällt , ist stets die Personalfrage . Mit dem irrigen Stand -

punkt , daß der Richter nach Möglichkeit Mitglied der

Kommunistischen Partei sein muß und nicht unbedingt einen

gewissen Bildungsgrad zu besitzen braucht , ist nur teilweis «
gebrochen . Der Nachwuchs voii psychologisch und kriminal¬

politisch geschulten Juristen fehlt , die alten Justizboamten ,
Staatsanwälte und Richter , in erster Linie die Unter -

suchunqsrichter , haben schon seit Jahr und Tag andere staut - .
lichc Unterkunft gefunden , und sie werden schwerlich ihre
Stellungen verlassen , um allerhand Uobervaschungen in der
Justizverwaltung preisgegeben zu sein . Noch komplizierter
dürften sich die Dinge in bczug auf die Anwendung der neu
auszuarbeitenden zivilrechtlichen Normen ' geftalten .
Sich in ihnen zurechtfinden , können nur durchgebildete Ju -
risten , und solche in genügender Anzahl herbeizuschaffen , wird
eme schier unmögliche Aufgabe sein .

Die geplante Justizreform ist nicht zuletzt der Gruppe der
kommunistischen höheren und niederen Justizbeamten zu »er -
danken , denen es mit der Justizreform bitter ernst war . Sie '

wird auch von weiten Kreisen der Kommunisten freudig be -

grüßt werden . Die früheren Rechtsanwälte und Richter , die >
in den Justizabtsilungen eine nicht zu unterschätzende Rolle
spielen , trugen auch nicht wenig zur Förderung des Rechts - '
bewußilseins bei . Und trotzdem entstehen berechtigte Zwei - i
fel , os es den ivemit beauftragten Organen gelingen wird ,
eine wahrhaft fortschrittliche Strafrechts - und Strafprozeß '
resorm in die Wege zu leiten . In dicser Beziehung ist wohl
besonders bezeichnend die Tatsache , daß die - Reform . die doch
in erster Linie die administrative Willkür der Außerordent¬
lich : " Konmüs sionen unmöglich machen soll , sich nur auf eine



Sicherstellung der Sachverhältirisse sVerbot von Ncquisitio -
neu und Enteignungen ) , sofern sie ihren Ausdruck im Zivil -
recht aurd Zwilpro - cg fiicdet , und auf die Echafsuicg gewisser
gesetzlicher Normen für die einfachen Nechtsverletzer be -
schränkt . Die sogenannten „politischen ttferbrecher " bleiben
nach wie vor der Willkür der Außerordentlichen Kommissio -
neu preisgegeben .

So ist die von dem allrufsifchen Zentralvollzugsrat neuer -

dings dekretierte Auflösung der Außerordentlichen Kam -
nriMonen in Wirklichkeit nichts anderes als ein recht durch -
sichtiges Falsch spiel . Diese Kommissionen waren ja
schon im letzten Jahr in der Hauptjache nichts anderes , als
politische Polizeiabteilungen des Volkskommissariats für
innere Angelegenheiten . Das einzige Neue bei der Reform be -
steht darin , daß nun endlich die gemeinen Verbrechen mit
Ausnahme des sogenannten Vanditismus sin Wirklichkeit
gewöhnliche Nau- birberfälle ) , der Eisenbahndiehstähle und des

ErenFschmuggcls , vollständig in die Hände der Kriminal -
Polizei und der Austizorgan ' e übergehen . Hierin liegt zwei -
fel söhne ein Fortschritt . Die Personen jedoch , die es wagen
sollten , in irgendeiner Werse sich der Sowjetxegierung gegen¬
über politisch unliebsam zu erweisen , unterstehen auch
nach der so feierlich angekündigten Reform dem administra -
trocn Gutdünken der großen und kleinen Gewalthaber in der

Person der Borsitzenden der neu hergestellten politischen Ab -

Teilungen . Es ist nichts anderes , als die frühere „ Ochranta " ,
allerdings mit dem Unterschied , - daß unter dem Zarismus
« ine Isolierung im Gefängnis mif unbestimmte Zeit durch
die politischen Polizeiorgane nicht möglich war , während das

jetzt gestattet werden soll . Die neue „ Ochranka " wird das

Recht besttzen , durch ihre niederen Organe im Notfalle Ver -

Haftungen und Haussuchungen auch ohne entlnrechende Order
der politischen Abteilung vorzunehmen . Die Sanktion zu
biofen Handlungen wird binnen 48 Stunden in jedem Falle
«ingeholt werden müssen . Zm Laufe von zwei Wochen soll
der Anklagegrund bekanntgegeben werden , und nach Ablauf
von zwei Monaten soll entweder die llebergabe der ganzen

( Angelegenheit an die Justizbehörden erfolgen oder auf eine

Isolierung auf unbestimmte Zeit erkannt werden .
Bei dk - ier Sachlage entstellen begründete Bedenken , ob es

den leitenden Köpfen der bolschewistischen Parteipolitik mit
der Justizrefrom wirklich ernst ist , uno . ob dieser Bcrfuch ,
sollte es ihr auch damit ernst sein , unter den obwaltenden

Verhältnissen nicht ebenso geringe Erfolge zeitigen wird , wie
die Versuche auf ökonischem Gebiet . Man kann auch nicht
ohne weiteres die Befürchtung von sich weisen , ob daß Volks -

kommiffaviat für Justizwesen sich wie schon oft nicht den höhe -
rem Weisungen wird fügen müssen , and die eingeleitete Re -

form zu Ende zu führen in der Lage sein wird . Eins steht
auf alle Fälle jest l Nur die g ä n z l i ch e , u n m a s k i e r t e

Aufhebung der Außerordentlichen Kom -

Missionen , die völlige Auflösung ihres ganzen Unter -

suchungs - und Vouzugsapparates samt der ihr unterstellten
bewaffneten Macht , nur die strikteste Durchführung der
elementaren Garantien der Persönlichkeit kann Rußland
wieder zu einem Rechtsstaat wenden lassen . Man kann nur
von ganzecn Herzen wünschen , daß es wirklich so schnell dazu
kommt . Das fordert gebieterisch - da s Interesse des

Proletariats der ganzen Welt . d

Die Krankfurier Konferenz
Der „ Vorwärts " hat es nicht Unterlasten können , dem

schlechten Beispiel der „ Roten Fahne " zu folgen und nach -

- träglich einen völlig unrichtigen rknd tendenziösen Bericht
über die Frankfurter sozialistische Konferenz zu veröffent -
licheni Der Zweck dieses Berichtes ist . eine angeblich tief -
gehende Differenz zwischen der französischen sozialistischen
Partei und der U. S . P. zu konstruieren . Dazu ist zu sagen ,
daß diese Differenz nicht besteht . Wie schon Eenoste
Block in seinem bei uns veröffentlichten Artikel darlegte , gab
es in der Sitzung , in der die Resolution über die Repara -

tionsfrage angenommen wurde , einen kleinen Zwischenfall .
als es den französischen Eenosten schien , daß von deutscher
Seite ein Vorbehalt in der Anerkennung der Reparations -

Verpflichtungen gemacht werde . Dieses Mißverständnis wurde

jedoch bald aufgeklärt ,und auch in dieser Frage die v o l l st c

Einmütigkeit zwischen unserer Partei und den fran -
zösischen Eenosten festgestellt .

Wir bedauern es . daß der „ Vorwärts " durch seine Ver -

öffentlichung den Versuch unternimmt , die Pürteien , die zur
Wiener Arbeitsgemeinschaft gehören , durcheinander zu hetzen
und nach außen hin die Dinge so darzustellen , als ob tief -
gehende Differenzen zwischen diesen Parteien bestünden . Das

Werk der internationalen Zusammenarbeit der verschicbenen
sozialistischen Parteien , das in Frankfurt begonnen wurde ,
wird durch derartige Praktiken jedenfalls nicht gefördert .

Verfassung und Hochverrat
Die Begründung des Urteils gegen Iagow

Die schriftliche Begründung des Urteils im Jagow - Wan -
genheiiM - Schiele - Prozeß , der im Dezember 1921 vor dem

Reichsgericht die ganzen Vorgänge des Kapp - Pnifches auf¬
rollte . ist erschienen . » Sie uiHaßt 6,9 Seiten , so daß eine wärt -

liche Wiedergabe ausgeschlagen ist . Das ist aber auch nicht

nötig , da diese schriftliche Begründung nur eine ausführ -
lichere Ausarbeitung der am Schlüsse des Prozesses mündlich

gegebenen ist , die wir seinerzeit in der ,�- reiheir " Nr . 596

vom 22 . Dezember 1921 wiedergegeben haben . Von bleiben -

dem Interesse ist indes die st a a a t s r e ch t l i ch e B e -

gründung , auch im Hinblick auf die zu erwartende neue

Kappkomödic . Es seien deshalb folgende Stellen des Schrift -
satzes wiedergegebenL

„ Die Verfassung des Deutschen Reiches , wie sie - von der

Nationalversammiung in Weimar beschlosten worden ist , ruht aus
dem Grunde der Bolksjouveränität . Artikel f bestimmt :

Das Deutsche Reich ist eine Republik . Die Staatsgewalt
geht vom Bolke aus .

Es brdeutet daher den Versuch einer grundlegenden
Aenderung dieser Verfastung . wenn es jemand unternimmt ,
das Volk aus seiner Stellung als Träger der

Staatsgewalt zu verdrängen und an die Stelle der

Herrschaft des Volksganzen eine Diktatur treten zu lasten , d. h.
die Alleinherrschaft eines einzelnen oder einer einzelnen Volks -

klastc . Eines solchen Unternehmens haben sich Kapp und

v. Lüttwitz in den Tagen vom 13. bis 17. März 1920 schuldig

gemacht , und da sie sich zur Durchführung ihres Vorhabens des l

Mittels der Gewalt bedient haben , fällt ihnen im Sinne der

§ 8 >!1 Nr . 2. 82 StGB , ein Verbrechen des Hochverrats
zur Last Die straigesetzlichen Bestimmungen über Hochverrat

schützen die Verfassung in ihrer jeweilig be st ehen -

den storm . keineswegs nur in der Gestalt , wie sie gerade zur

Zeit des Erlasses des Strafgesetzbuchs bestand . Der Artikel 178

Abs . 2 der jetzt - geltenden Reichsoersastung hat alle Gesetze und

Verordnungen des Reiches , soweit ihnen dieje Venassuna niwt ent -

gegensteht , für injlraft bleibend erklärt . . . . Durch den Kapp -

Putsch war die gecoaltsamc Abschüttelung der demokrati,ch - repu -

dlitanischen Staätssorm geplan : , und man find : ! kein Wort da -

. posi . daß nur geplagt worden war , die Recchsregicrung zur Er -

füllung gewisser politischer Forderungen anzuhalten . Die Auf -
richtung einer Diktaturgewalt enthält aber im demokratisch - repu -
blikanijchen Staatswesen , wie wir es in Deutschland haben , unter
allen Umständen eine Aenderung der Verfassung , gleichviel , ob

sie als Selbstzweck gedacht war oder nur als Mittel zur Erreichung
anderer Zwecke , denn sie stellte das bisherige Verhältnis der

öffentlichen Gewalten im Reiche geradezu auf den Kopf und

zwang das deutsche Volk , unter einer Staats -

form zu l e b e n . die das Gegenteil von dem war , was die
Weimarer Verfastung bot und forderte . "

Diese staatsrechtliä ) c Begründung enthält in sich eine , wenn

auch nicht klar auzgesprocherie Anerkennung des Rechtes der

Revolution . H o ch v e r r a t ist der Versuch der gewaltsamen
Verfassungsänderung nur dann , wenn er nicht gelingt : ge -
lingt er und wird — wie 1918 — die neue Slaatsform unter

Anerkennung der die öffentliche Gewalt schützenden Gesetze
fest gegrümdel , so ist die neue Staatsform rechtsgültig : jeder

Versuch , sie zu ändern , ist , wenn er mißlingt , Hochverrat .
auch wenn er darauf gerichtet ist , die frühere Staatssorm
siederherzustellen .

Sozialiflischer Gtudenienkongreß
in Leipzig

Der . . Sozialistfsche Studentenbund Deutschlands " veranstaltet in
der Zeit vom 15. bis 17 . März 1922 in Leipzig einen Kongreß
sämtlicher sozialistischen und kommunistischen Studenten Deutsch -
lands . der grundlegende Bedeutung für die sozialistische Studenten -

bcwcgung bekommen wird . Besonders durch die Teilnahme aus -
ländizcher Studenten Genauen — ' der geeinte Verband der
Oester « ichMen sozialistischen und kommunistischen Studenten und
kliademiker wird unter anderen vertreten sein — werden die

Fragen der fo' ,ia . listijchen Intellektuellen , ihre Stellung zum Hand -
arbeitenden Proletariat , ihre ideelle und organisatorische Grund -
läge eine Klärung erfahren .

Die Tagesordnung des Kongrestes wird alle wefenlstchen
Probleme einbeziehen . Außer organisatorischen Fragen werden
zur Erörterung stehen die Referate „ Student und Proletarier " .
„ Student und Wisfenschast oder sozialistische Bildungsgrdeit " ,
. . Hochschulpolitik und Jugendbewegung " , und „ Fragen des inter -
nationalen Zusaimncnfchlustes " .

Auskunft über alle den Kongreß betreffenden Fragen erteilen
für lsozialsttische Znterestenten Otto St « mm er . Leipzig ,
Blumengaste 3, für kommuniftische Paul Reimann , Leipzig .
Promenadenstr . 44. Am 14. Mär ; wird «ine Vorbesprechung der
sozialdemokratischen Delegierten stattfinden .

Die anmaßenden Bayern
Das Wolfffche Telegraphenbureau verbreitet eine Mel¬

dung . wonach gelegentlich der Beratung des Etats des Innern
des Staatshaushalts des bayerischen Landtags die
Abgeordneten Dr . v on K n i l l i n g und Dr . D i r r die
Sprache auf die Tätigkeit der badischen Staats -
anwaltschaftinder Erzbergersache brachten und
von der Regierung Aufklärung forderten . Darauf gab der
Minister des Innern . Dr . Schweyer , eine längere Er -
k l ä r u n g ab . in der er feststellte , daß die hcdischen Straf »
oerfolgungsbehörden in der Erzbergersache ihre gesetzliche
Pflicht getan haben , die rechtliche Zuständigkeit der Offen -
bacher Staatsanwaltschaft bei ihrer Mitmlfener Tätigkeit könne
nicht bezweifelt werden . Dagegen hätten sich schwerwiegende
Anhaltspunkte ergeben , die die bayerische Regierung zu der
Annahme bringen müßten , daß neuerdings Berliner
Uebergriffe vorgekommen seien . Die bayerische Regie -
rung habe einen entschiedenen Protest nach Berlin ge -
richtet , um schleunige Klärung gebeten und bestimmte
Abhilfsmaßnahmcn verlangt . Eine Antwort hier -
auf stehe noch aus .

Der Minister beschäftigte sich dann mit Preffeäußerungen
darüber und erklärte weiter , die bayerische Regierung habe
es nicht an Energie fehlen lasten , um die bayerischen Rechte
zu wahren , sie habe es nicht unterlassen , darauf hinzuweisen .
daß es keine größere Belastung für die Volksstimmung in
Bayern geben könnte , als einen Eingriffindiebaye -
r i s ch e Polizeihoheit . An der möglichst baldigen
Klärung des Mordes an Erzberger habe die bayerische Re -
gierung ein Interesse , aber Vorkommnisse , wie die vom
22 . Februar , seien nicht öfter erträglich . Wenn auch
das Vorgehen der badischen Staatsanwaltschaft eine Be¬
lastung gegen Dr . Müller ergeben habe , so sei doch die Aktion
gegen alle übrigen Personen ein Hieb in die Luft gewesen .

Dem bayerischen Innenminister ist das Zugeständnis über
die rechtmäßigen Handlungen der badischen Ctaatsanwakt -
schaft sicher sehr schwer geworden , bedeutet doch die Arbeit
dieser durchaus objektiv vorgehenden Behörde ein deiltliches
Zeugnis für die teils stillschweigende , teils tatsächliche Unter -
stützung der Erz�rgernliilder durch die bayrischen Uchörden ,
insbesondere durch das Münchener Polizeipräsidium . Es ist
schlimm genug , wenn die bayerische Regierung erst von
Reichs wegen zur Erfüllung ihrer einfachsten Dienstobliegen¬
heiten angehalten werden muß , und dem Innenminister einer
so pflichtvergessenen Regierung steht es sehr schlecht an . sich
über angebliche Uebergriffe durch die vorgesetzte Behörde zu
beklagen . Die Forderung der anmaßenden Bayern nach
Wahrung ihrer Polizeihoheit ist weiter nichts als das Ver -
langen , man solle diese Behörden bei der Unterstützung der
Meuchelmörder nicht behindern . Diesem Verlangen
kann keine Reich sregierung stattgeben , wenn
sie nicht ihre moralische und politische Autorität gegenüber
den Schützlingen von politischen Mördern einfach preisgeben
will .

Die Veparaiionsfrage
Die Beratungen der Finanzminister

EL . Pari » , 7. März .

Zu den Beratungen der Finanzminister , die morgen in Paris
beginnen sollen , schreibt der „ Temps " : Von französischer Seite

liegt ein Antrag vor , alle Zahlungen Deutschland » für die Jahre
1921 und 1922 gesondert zu behandeln . Dem steht der Wunsch
Englands entgegen , die Verteilung für die beiden Jahre vor -
zunehmen . In der letzten Zeit , schreibt der „ Temps " , ist ein
Einvernehmen darüber getroffen worden , daß von der ersten
deutschen Eoldmilliarde 500 Millionen für die englischen Be -
satzungskosten und 140 Millionen für die französischen Besatzung »-
tosten aufgewendet werden sollen . Der Rest verbleibt für die bel -
gische Priorität , ausgenommen die Summe von etwa 30 Millionen
Goldmark , die in Italien aufbewahrt werden und diesem zufallen
sollen . Bezüglich der Saarbcrgwerte wünscht Frankreich , daß man
deren Wert zwar als ein Kapital ansehe , da » auf das Kreditkonto
Deutschlands gebucht werden solle , nicht aber als laufende
Zahlung , die Frankreich für das Jahr 102l anzurechnen wäre .
Wenn dies geschähe , würde Frankreich von der ersten deutschen
Eoldmilliarde überhaupt nichts erhalten und für seine Auslagen
für den Unterhalt seiner Bejatzungskosten mehr zu zahlen haben
als England . Hinsichtlich der Bestimmung der Höhe der Be -
satzungskosten wünscht Frankreich , daß nicht für die einzelnen
Mächte eine Pauschale festgesetzt werde , sondern im Verhältnis
der Zahl der einzelnen Besatzungsheere . Einen breiten Raum in

den Erörterungen wird das jxsbadener Abkomme « einnehmen .

Von den unlängst in Berlin zü� Bemelmann und der deutschen

Regierung getroffenen AbmacL� , �ill Frankreich nicht viel

wissen . Man zieht hier das Wk, ebener Abkommen vor , weil es

Frankreich nicht nur höhere Su� in Gestalt von Sachlrefe -

rungen zugestehen würde als ba��rmer Ultimatum , sondern

auch einen Kredit von deutscker yepsehakien würde , der erst

nach zehn Iahren zurückzuzahlen � Im übrigen regt der

„ Temps " die Ausgabe einer großen ,��,�ü»naleu Ausgabe st -

wie Tchuldennachlaß unter den Allii�

Die Krage der Miltirkontrolle
Räumung von Düsseldorf, . Duisb »� und Ruhrort ? »

Paris . 7. März .
�

We der „ Petit Parisien " mitteilt , « irdiber die Frage der

Militärkontrolle rvelter zwstchen den stUerten Regierun¬

gen verhandelt . In der Sitzung der Bolschfrerionferenz vom

Sonnabend scheint ein Kompromiß zustande ikommen zu sein .

Auf englischer Seite hat mack darauf verzichte die Frage der

ständigen Kontroll « mit der Fraß « der Zuruckzieh�g der militäri -

schen Sanktionen zu verbinden . und auf französyßer Seite hat

man eingewilllZi , daß die Verlängerung der�ontrolle .
und zwar der militärischen , der maritimen stp der Luft -

fahrftontroll «, geprüft werde . Jedoch ist die Tchrvnizkeit nur

aufgeschoben , denn selbfl wenn die interalliierte Misiärlontroll -

kommison einen Entwurf zustande bringt , fragt es sch. ob die

Entscheidungen von Deutschland angenommen würden , «s werde

ohne Zweifel versucht werden , das Einverständnis Deußchlands

durch das Zugeständnis der Räumung von Düsseldorf , Xohrort

und Duisburg zu erlangen .

Eine berechiigie Forderung
Wie wir im gestrigen Abendblatt bereits mitgeteilt haben , hat

die französische Liga für Menschenrechte heim Minister -

Präsidenten Poineare beantragt , die Verässentiichung der Kriegs ,

alten zu veranlasten .

Selbst von der französischen Liga für Menschenrechte ist diese

Forderung zu erheben bisher abgelehnt worden . Wenn sie jetzt

endlich erhoben wird , so ist das ein erfreuliches Zeugnis für die

Verbreitung der Erkenntnis , daß die Kriegsakten aller be -

teiligten Länder zur Kenntnis der Oeffentlichkeit und zur un -

eingeschränkten Bearbeitung durch exakte wissenschaftliche For -

fchung gelangen müssen , wenn anders über die Vorgänge zum

Weltkriege lückenlose Klarheit herrschen soll . Allerdings bedeutet

die wissenschaftliche Bearbeitung der Kriegsakten ein Stück

politischer Geschichte , und deshalb muß auch in Frankreich
verhindert werden , daß die Verösfentlichung der Akten elwa nur

teilweise geschieht und zu einem Rechtfertigungsmanöver des

Chauvinisten Poincarö und seiner Helfershelfer wird . Die

Garantie für eine objektive Auswertung der Kriegsaktcn ist nur

gegeben , wenn Sozialisten oder zumindest ehrliche Pazifisten

dabei entscheidend mitwirken .

Balfour für die Koalition
London . 7. Mörz . ( W- T. B. )

'

Sir Arthur Balfour sprach heute nachmittag in seiner mit

größler Spannung erwarteten Rede im City Carlton Club nach -
drücklich und ohne Einschränkungen für die . Koalirions -
regierung . Er sagte , nach »einer Ansicht seien di « Interessen i
d - s Landes » m besten den Händen einer Regierung anvertraut ,
die von der großen nationalen Partei unterstützt werde , derest
einem Flügel er angehöre . Das Zweiparteiensystem fei für gutes
Wetter geschaffen . Wenn sich die Parteien nicht vereinigt härten ,
wäre der Krieg nie gewonnen worden . Di « Fragen , die seil
dem Kriege eny ' tanden seien , könnten nicht sozusagen nach Partei «
gruiidsätzen entschieden werden . Die irische Frage sei hierfür
ein schlagender Beweis . Es sei vollkommen klar , daß infolge
aller augenblicklichen Umstände für absthbars Zeit das innige
und sreundichastlich « Zusammenwirken fortgesetzt werden müsse ,
das bisher so gute Ergobnisse gezeitigt habe .

Niemals sei dieses Zusammenwirken notwendiger gewesen als
augenblicklich und dies sei der Grund , weshalb es sich n o ch i n n i »
ger ge st alten sollte . Lloyd George sei eine der größten Ge -
stalten in der Weltgeschichte . Die Interessen de » Landes würden
nicht gefördert , wenn man Lloyd George schmähe . Es hieße eine
sehr ernste Verantwortung übernehmen , wenn man die Regierung
schwächen wollte , die jetzt vor dem Angesicht von ganz Europa als
Vertreterin dastehe des festesten lonservatiuen und sichersten Staates
in der gesamten westlichen Zivilisation . Balfour forderte zum
Schluß seiner Rede seine loiiservativcn Freunde auf . der Koali -
tionsregierung . deren Lasten seiner Ansicht nach von keiner anderen
Regierung mit größerem Erfolge getragen werden könnten , volle
Unterstützung zu leihen . Die Koalitionsregierung habe das Rcä� .
die volle und ganz « Unterstützung zu fordern , ohne die Groß -
britannien in Europa nicht den Einfluß geltend machen könne , den
es allein besitze und den es , wie er ehrlich glaubt , für den Frieden
der Menschheit anwende .

Die polnische Krise
O. E. Warschau , 7. März .

In einer Sitzung des Seniorenkonvent » erklärte der Sejm -
Marschall Trompczinsbi . baß di - Verhandlungen mit der
Wilnyer Delegation bisher kein Ergebni » gezeitigt
halten . Ponikowski steht auf dem Standpunkt , daß sein Kabinett .
weich « , zunächst di « Geschäfte weiterführt , auf die Bedingungen
ver �Lilna - Delegation unt <r keinen Umständen « ingshEN könne .

r . ?x "Kurier Warszawski " schrecbt : Wenn der Sejm die Zuge -
Itändnisse an die Wilnaer Delegation für notwendig halte , so
müye er schleunigst «ine neue Regierung bilden , Mit einem
klaren und zielbewußten Programm . Indesien würde di « Bildung
eines neuen Kabinetts große Schwierigkeiten bieten . Die Kom -
b ' nation eines neuen Witos - Kabinetts als Zcntrumsregierung
mit von Fall zu Fall zwischen Recht » irnv Links wechselnder
Mehrheit wird in Sejmkreijcn angesichts der hrftigen Opposition
der äußersten Linken und Rechten als wenig aussichurcich be¬

trachtet . Es käme vielleicht ein Beamtenministerium i9
Frag « .

Verschärfung der Geschäftsordnung im Mecklenburger Landtag « -
D' e bürgerliche Bresse . die wegen der Aeußcrungen des komm » -
luitilöicn Abgeordneten von Maqenburg in der Landtagsiitzustsi
vom S. Dezember v. J . ihre Berichterstattung über die Landtag » '
sitzungen eingestellt hatte , hat sich nunmehr zur Wiederaufnahm�
der Berichterstattung bereit erklärt , nachdem durch den Abgeoid -
neten Ervthropel im Landtage ein Antrag eingebrach , worden ist .
der die Bestimmungen der Geschäftsordnung zur Stärkung de »
Ansehens des Vorntzenden und zur Wahrung der Würde de »
Hauses einer Verschärfung unterzogen wissen will .

Sachverftändiaenkonstren , der Kleinen Entente . Di « «onfer - «»
der Sachoersiandlgen der Kleinen Entente wurde gestern im Cft ' '

�" N» b m Be arad erchrnet . Zwischen den Vertretern Iu «»'
iluirncn «, der �schcchoslolvate «. und Polens fanden gestern i
desprechungen 5111 Festlegung des Ardeitsprogrumms stokl .



Heute Zahlabend in Gros ; - Berlin

sie oen laum von innen yer i ) crau [ w. | u�ujüi ». —
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tDem . ) : Unsere Erfüllungspolirik muh und wird die Welt davon

itberaeugcn , dag der Versuch sich als unmöglich erweisen wird >

In der geistigen Atmosphäre des Auslandes hat sich ein Um -

schroung angebahnt , selbst in Frankreich . � Abg . v Kemnitz

lDVP ) . Di « Lüge von der deutschen Schuld am�Wdltkrieg mutz

energisch zurückgewiesen werden . — Abg . Dr . Levi ( Kam . ) ! Nur

der Wille der Arbeiterklasse zum Wiederaufbau kann die Welt -

Wirtschaft wieder in Ordnung bringen . . Wir dürfen uns nicht >n

Genua die Hände binden lassen , namentlich nicht Rutzland gegen -

über — Abg . Mllller - Franken lSoz . s : Genua wird uns cm

Stück weiter bringen . Nur wenn Deutschland ein Teil der

Schuld namentlich Belgien gegenüber , zugibt , kann es in der

Frag - ' der Kriegsschuld einen Erfolg haben . Auch wir wigen .

datz Deutschland nicht die ANeinschuld bat .

Reichsannenmimster Dr . Rathen - « : Aus ein bestimmtes Pro -

tzramm iür Genua können wir uns nicht seftlegen . Das neu

Abkommen in der Reparationsfrage geht von der gebundenen
Leists rum freien Äh : über . Die Gefahr eine - R- para .

tionsgswinnlertums besteht nur dann . wsnn . w. e tm Kriege , das

Naihenau ntx die M/araiionen
Debatte im Ka/a- sschutz i >. s Reichstags

HauptausschAg de- K«chstag «tz . sprach am Dienstag der
meichsTninister pes Aeutk ' Dr . Rar�enau bei der Beratung d « s
Haushalrsplanes seine -Atinisterii/m » über das Reparations -
Problem . Es gibt in�utschlano drei Auffassungen über das
Reparationsproblem . r - Äan nur als Katastrophen .
Politik bezeichnen st ", lehnt t >ie Reparationsleistung strikte ab .
Die zweite Richtungölll ? wa� bis zu einer bestiminren Grenze
Reparalioneir leisten ' 1' 111611 �rber . datz mit aller Offenheit erklärt
wird , die ForderuM seien, , vollkommen unerfüllbar .
Di « dritte AuffassrÄ . 6�6" ' � an , datz durch �ie Unterschrift unter
den Friedensvert� lür d». s Reich eine Verpflichtung zur
Re p a r a t i o n worden ist . Derselben Auffassung ist
auch die Reichsr1 >66un� . Nach ihrer Meinung mutz unter allen
Umständen der versuch gemacht werden , den ehemaligen Gegnern
S« zeigen patz Deutschtand bereit ist , bis an die Grenze seiner
LeHWiiggfähiKit zu. gehen . Die Fragestellung „ Möglichkeit oder
Unmöglichkeit der lLrfüllung " ist für das Reparanonsproblem
überhaupt nstl apsfchlagend . Wel bedeutungsvoller ist die Frage :
Wie weit it Reparationsleistung Deutschlands überhaupt
>ur die Völker erträglich ? Hot nicht die auf den Welt - !
markt gebuchte Zwangsarbeit unseres Volkes den Weltmarkt zer - !
ruttet ? U' /ere Politik hat sich psychologisch als richtig erwiefen . l
Die Spral/ « der Tatsachen ist so stark gewesen , datz heute in allen
Ländern das Reparanonsproblem von neuem studiert wird . Die
praktisje Politik der Regierung führte zunächst nach Wiesbaden ,
wo der Begriff der Sachleistungen in den Bordergrund trat .
Wählend das Ergebnis von Wiesbaden nach autzen hin den be -
odstcktigten Erfolg hatte , wurde es im Annern zum Anlatz einer
laiptn Agitation und zwar nicht nur gegen die Sachleistungen
Dabei spielten aber weniger wirtschaftliche , als politische Fragen
du Hauptrolle .

� �

Das Ergebnis von Cannes

sst trotz des vorzeitigen Abbruches infolge des Rücktrittes von
Pomcare fein negytivcs gewesen . Cannes ermöglichte , den Ver -
treter , der sruhcr uns feindlichen Nationen unsere Gesamtlage
darzulegen . Von einigen Kritikern wurde das Ergebnis von
Cannes deshalb für wertlos erklärt , weil angeblich Genua von
« ln « r Bedeutung des Reparationsproblems sein könne . DieselbenKritiker legen dann aber die Bouloaner Beschlüsse dahin aus , datzdamit für Deutschland die letzte Hoffnung auf eine Besserung des
Reparationsproblems entschwunden sei . Ich habe nie erwartet .
datz einem aus vierzig , nicht durchweg am Friedensvertrage be -
teiligtcn . Nationen bestehenden Gremium , wie «s die Gcnucser
Konferenz darstellen wird , das Reparationsproblem und der Ver -
failler Vertrag zur Beschlutzfassung unterbreitet werden können .
Dafür ist Genua niemals der Ort . Wohl aber wird es ermög -
licht , m Genua die allgemeinen Ursachen der Welterkrankuno z «
erörtern und gemeinschaftlich mit den anderen Nationen nach
Wege » zu suchen , die zu einer Gesundung des ganzen Kontinents
fuhren . Prakliich wird Genua vermutlich das erste Glied einer
Serie von Konferenzen lein , die voraussichtlich auch noch das
nächste Jahr in Anspruch nehmen werden . Leider gibt es zur
Zeit kernen anderen Weg als den der Konferenzen . Sie geben
uns . rmmerhm die Möglichkeit mündlicher Aussprache und des
persönlichen Kontaktes mit den Staatsmännern unserer Nachbar -

iir h - rc V
Austausch von Noten vorzuziehen .

Das für die Entwicklung des Rcparationsproblems zuständige
3 « vorausfichtlich die Rcparationskommission bleiben .
ottnacQit tarnt es sich

imr nm provisorische Lösungen

t " einen, ®t ' . t < h « " töt « « gewaltiges Geld -
-ri t empfangsberechtigten Staaten , auf der anderenSeite ist die Zahlungskraft Deutschlands , besonders in Barmittelnautzerordentllch begrenzt . Schon die vorproviforifchen Dekaden -

zahlun�en von 31 Millionen Eoldmark in den ersten Monaten
dieses Jahre , haben den Wechselkurs in starkem Matze zu Un¬
gunsten Deutschlands beeinflutzt . Die deutsche Leistungsfähigkeitm Eoldmark findet direkt ihre Begrenzung in der Bewertung des
Dollars an der Berliner Börse . Schlietzlich mutz an die Stell «
l * ' p" " » l0 " schen Regelung die endgültige treten . Die Welt -
Verschuldung umfaßt Europa und Amerika . Die meisten Staaten
und gleichzeitig Gläubiger und Schuldner . Nur wir sind aus -
schlietzlich Schuldner . Wird das Berschuldungsproblem einiger -
mapen erträglich gelöst , dann ermöglicht das auch die Lösung des
Problems der deutschen Reparationen . Dies kann aber nur
unter Mitwirkung von Amerika geschehen . Der Kreditgewährung
an Deutschland stehen zur Zeit noch

die Bedingungen des ver failler Vertrages

entgegen . Vielfach ist man in Amerika wenig geneigt , ssch mit
"e?.!? J?1 Berhaltnissen Europas zu befassen . Seine mate -

riellen Interessen werden es dahin drängen , an der Lösung dieser
mitzuarbeiten . Wenn wir auch immer noch weit vom
Stieben entfernt stnd , so hoffen wir doch , datz der wahre

Weltfrieden herannaht und datz die Konferenz in Genua sein
Herannahen beschleunigt .

Abg . Dr . Hoctzsch kritisiert das Programm Rathenaus als zu
unNar und unbeständig . Wir dürfen in Genua den Franzosen
usw . nichts versprechen , von dessen Unerfüllbarteit wir überzeugt

Abg . von Rheinbaben sDVP . ) steht der Genueser Konferenz
skeptisch gegenüber , bcgrützt . datz man soweit angängig , aktive
Politik treiben wolle , und bedauert , datz der Minister nicht auf
das Verhältnis zu Sowjeirutzland eingegangen ist .

Abg . Dr . Breitstheid ( U. S . ) : Mit der von uns unterstützten
Erfüllungspolitik ist erreicht worden , was zur Zeit überhaupt
erreichbar ist . Gewisse Erleichterungen sind gewonnen . Mit der
Erfüllungspolitik mutz fortgefahren werden . Die Reparations -
gewinne müssen möglichst beschränkt werden . Wie stehties mit dem

Konzernplan zum Wieberaufbau Ruhlands ?

Ruhand darf nicht ein « usbeutungsobjekt des internationale «
Kapitals werden . Wie steht es mit den diplomatischen Ve -

ziehungen zu den Randstaaten und zu den Slaaten der Kleinen
Entente ? - Abg . Dauch sDVP . ) : Die Regierung hat die

Wirtschaftskraft des deutjchen Volkes überschätzt . Sie hat zwar
den Ruin Deutschlands von autzen abgewendet , vergitzi aber datz

sie den Ruin von innen her heraufbeschwört . — stbg . Dr . Haas

' Dem . ) : Unsere Erfüllungspolitik mutz und wird die Welt davon

berzeugen , datz der Versuch sich als unmöglich erweisen wird .

in der geistigen Atmosphäre des Auslandes hat sich ein Um -

knouna anacbahnt . selbst in Frankreich . Abg . v. Kemnitz

Reich als Besteller auftreten würde . Der Preis wird sich ledig -
lich nach Angebot und Nachfrage regeln . Von dem Aufbaukonzern
für Zentral - und Osteuropa in London uns auszuschlietzen , wäre
falsch . Die russischen Interessen wird Deuischland dabei stets
achten . An eine „ Kolonisation " ist dabei nicht gedacht . Es
handelt sich um eine Kooperation , um Osteuropa zu Hilfe zu
kommen .

Abg . Dr . Kaa » ( Ztr . ) billigt im grotzen und ganzen das Pro -
gromm des Autzenmimsters . Die Erfüllungspolitik hat unzwetfel -
Haft Erfolge zu buchen . — Abg . Dr . Hoetzfch fDntl . ) : Die Re -

gierungspolitik in der Rcparationsfrage nähert sich immer mehr
unserm Standpunkt , datz die Erfüllung der Reparationen unmög -
lich ist . — Abg . v. Rheinbaben ( Ä. Vp. ) wünscht auf jeden
Fall , mit oder ohne internationales Konsortium eine direkte und
aklive Politik mit Rutzland .

Hieraus wandte sich der Ausschutz der Einzelberatung des Haus -
haltsplanes des Auswärtigen Amtes zu. Dr . Pachnicke
sDem . ) begründet einon Antrag , die Ausgaben für die Reichs -
zentrale für Heimatdienst zu erhöhen . — Abg . Graf Westarp
<Dntl . ) wandte sich gegen den Antrag und forderte , datz die
Pressesiellen in den verschiedenen Ministerien zu einer Vereinigten
Presseabteilung der Reichsregierung zusammengelegt werden . —
Mittwoch : Weiterberatung .

vreußischer Landtag
Dienstag , d « n 7. März 19 2 »

Die Aussprache über die kommunistischen Anträge betr . den
Hungerstreik , die Lage der Gefangenen , Erlah einer Amnestie
usw. . wird fortgesetzt .

Abg . Liebknecht ( LlSP . ) :
Die Ausfassung über die Klassenjustiz , die bis jetzt vor -

nehmlich in Arbeitcrkreisen vertreten war , hat sich heute bereits

bistiefindasdemokratischempfindendeBürger -
tum hineinverpflanzt . Immer grötzere Kreise des
Volkes sind zu der Ansicht gekommen , datz den bedauerlichen Opfern
der Schnelljustiz endlich geholfen werden mutz. Einzelheiten an -
zuführen , werden wir uns bei der Beratung des Justizetats vor -
behalten . Die Klassenjustiz ist eine Krankheitserscheinung am
Voltskörper , die sich in gleicher Weife auf allen Gebieten der
Verwaltung bemerkbar macht . Der Fall der Auslieferung
der Spanier ist ein Ausflutz dieses Geistes und ein grober
Berftotz der deutschen und auch der preuhischen Regierung gegen
icdes Menschlichkeitsgesllhl und nur geeignet , das Ansehen der
deutschen Republik im Auslande herabzusetzen . Auf die Anfrage
meines Parteifreundes R a b o l d wegen der Stellungnahme der
preutzischcn Staatsregierung hat die Regierung sich ausge -
schwiege n. E » steht fest , datz , als die Staatsregierung auf
Anfrage über den Stand der Angelegenheit die Antwort gab , die
Vorprüfung sei noch nicht abgeschlossen , die Vorbereitungen für die
Auslieferung und den Transport schon getroffrn waren . Es steht
weiter fest , datz die StaatSregierung nicht das geringste unter -
nommen hat um das Asylrecht zu schützen . Der Reichsjusti, -
mmrster R a d b r u ch hat sich durch die Parallele mit dem Fall
Erzberger auf eine falsche Bahn drängen lassen . Er hätte sich
sagen müssen , datz die Äulockbanditen „ die Marburgcr Studenten
u| ro . als politische Verbrecher behandelt und deshalb auf Grund
des Amnestiegesetzes vom 4. Dezember 1920 amnestiert worden
stnd . Hätte der Reichsjustizminister sich das gesagt , so hätte er in
dieser Auslieserungsfraae auch eine Haltung einnehmen müssen ,
die mit der Rechtsauffassung in den breiten Bevölkerunasschiaitcn
in Einklang zu bringen gewesen wäre . Mit aller Schärfe wenden
wir uns gegen die Auszahlung einer Belohnung
von selten der spanischen Regierung an preutzische Beamte für dt «
Festnahme und Auslieferung der spanischen Staatsangehörigen .
Wir ersuchen , unseren Antrag , der die Annahme irgendeiner Be -
lohnung ablehnt , anzunehmen .

Den ablehnenden Aeutzerungen der bürgerlichen Parteioertreter

zurückzuführen sind auf Bestrebungen zur Durchführung der
heiligsten Grundrechte der Menschheit und zum Schutze der republi -
ramschen Verfassung , handelt es ssch bei den Vergehen von recht «
um politische Taten , die unter Bildung von Mörder -
o rg a n i s a t i o n e n selbst mit dem Mittel des meuchle -
rnchen Mordes den Sturz der Republik und die Wiederastf -
richtung der Junker - und Offiziersherrschaft herbeiführen wollen .
- Sie Angehörigen dieser Aörderorganisationen . denen neben Rosa
Luxemburg meinem Bruder und . zahlreichen anderen Kämpfern des
Proletariats auch Erzberger zum Opfer fiel , genichen vor dem
bürgerlichen Gericht alle Vorrechte der sogenannten politischen ver -
drecher , wahrend die politischen Verbrecher von links zu gemeinen
Verbrechern gestempelt werden und die ganze Schwere des Straf -
gesetzes zu spüren bekommen . Nur eine schleunige Durchfüh -
rung einer allgemeinen Amnestie für politische
Btt gehen kann hier Abhilfe schaffen .

Abg . Kilian ( Komm . ) wendet sich gegen die harten Sonder -
genchtsvrteile .

Eine kommunistische Kinderei

Abg . Schultz - Neukölln ( Komm . ) : Der Mord an Dato war «in
politi - Kfces Verbrechen . In Spanien hat man die gewerkschaftrichen
Organisationen aufgelöst und zerstört . Durch Terrorakte wurde
die Arbeiterschaft ihrer Führer beraubt . Im Reichstag hat der
. . Reichsjustiznoske " Raddruch ein Loblied auf die Heiligkeit des
Asylrechtes angestimmt . Während die Arbeitervertreter über die
Sicherung des Ajylrechts beraten sollten , um dieses Asylrecht wirk ,
lich zu festigen , da legt man in Preutzen - Deuischland die Hände
in den Schatz . ( Zuruf des Abg . Katz : Bierabende ! ) Ja , statt

dessen veranstalten die Mehrheitssözialtsten Bierabend « .
Präsident L e t n c r t hat sogar die kommunistische Partei
dazu eingeladen . ( Präsident Leincrt : Was hat diese Ein -

ladung - mit der Sache zu tun ? Wir stehen jetzt augenblicklich bei
den kommunistischen Anträgen . ) Der Präsident hat um eine
Antwort aus seine Einladung bis heute abend gebeten . Ich
werse sie ihm hiermit voll Verachtung ins Gesicht . ( Abg . Schultz
( Komm . l wirft ein zulammenoedrüutes Papier auf den Präsi ,
dcntentisch . Präsident Lcinert läht von einem Diener das Papier
entfernen . Krotze Unruhe und Zuruf « : Unerhört ! ) Wir ver -
langen eine sofortige gesetzliche Sicherung des Asylrechtes .

Damit ist die Aussprache geschlossen . Der kommunistische An -
trag auf Unterstützung der Angehörigen politischer Gefangenen
wird dem Rechtsäusschutz überwicsen , die übrigen Anträge
der Kommunisten und Unabhängigen werden
abgelehnt . Es folgt die zweite Beratung des vesetzentwurfes
über die Bereitstellung von Staatsmitteln zur Förderung von
Bodenverbesserungen . — Durch das Gesetz wird der Staatsregie -
rung «in Betrag von 100 Millionen Mark zur Verfügung gestellt ,
aus dessen Zinsen öffentlich - rechtlichen Verbänden und ähnlichen

Landkreise Neutz . Die Einverleibung soll ab 1. April 1922 m

Kraft treten , — Zwei deutschnational « Anträge fordern , dag das

Staatsmtnistertum vor Einbringung von Ecjetzentwürfen über

Eingemeindungen dafür Sorge trägt , datz eine Entschädigung des

Restlandkreises für die entstehenden Nachteile und für die Per -

Minderung der Steuerkraft gesicherr wird .

Abg . Wallras ( Dnat . ) begründet die Anträge seiner Partei .
Abg . Kaulen ( Ztr . ) : Die Interessen der Landgemeinde Köln

heischen besondere Berücksichtigung . I n d u st r i e g c l ä n d e ist
nötig zur Durchführung der Pläne bezüglich des Kölner Hafens .

Abg . Brecou ( Soz . ) : Die Eingemeindung ist eine wirtschaftliche
Notwendigkeit . Besonders wichtig ist es , datz die Stadt Köln bei
der vorliegenden Eingemeindung auf die zukünftige Entwicklung
seiner Wirtschaft sieht Leider Gottes kommen das Reich und der
Staat diesen kommunalen Bestrebungen sehr wenig entgegen . Der

Anschlutz an die Weltwirtschaft und damit der wirtschaftliche
Wiederaufbau Deutschlands ist nur möglich , wenn die Kommunen
wie vor dem Kriege wieder leistungsfähig werden . Zu spate

Eingemeindungen haben sich in anderen Städten bisher bitter

gerächt.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Schüling ( Ztr . ) . Eick -

hoff ( DVP . ) und Gottschalk ( Dem . ) wird das Gesetz gegen die

Deutsche Volkspartei und einigen Zentrumsabgeordneten an -

genommen . Die deutschnationalen Anträge werden teils an -

genommen , teils dem Gemeindeauslchutz überwicsen .
Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfes betr . dte

Reuwahl der Bezirksausschüsse in Breslau und Li - gnitz .

Abg . Megenborn ( Dn. ) bekämpft den Ausschutzantrag , den

Landeshaupimann an der Neuwahl nicht zu beteiligen und sielst

darin einen Ausflutz der sozialdemokratischen
M a ch t p o l i t i 1. , „

Abg . Schiidli » ( Coz . ) : Herr Negenborn sollte doch wissen , was

uns hindert . Oberschlesicn auscinanderzureitzen . Wenn wir wirk -

lich rücksichtslose Machtpolitik treiben würden , so wäre ein Mann

wie Herr Negenborn heute nicht mehr Regierungsbeamter ,
Das Gesetz wird in der Ausschutzfossung angenommen .
Der Entwurf zur « enderung des Feld - und Forstpolizc , gesetzes .

der die Geldstrafen auf den zehnfachen Betrag erhöht , geht zur
abermalioen Beratung an den. Ausschutz zurück . _ .

Ohne Aussprache an Ausschüsse verwiesen werden das G- ,etz

über die Aufhebung der Bestimmungen zur Jagdordnung zu Han -

novcr sowie der Entwurf zur Abänderung des Mittelschullehrer -

Dienstoinkommengesetzes . , , .
Nach Erledigung einer Reih « von Eingaben vertagt sich das

Haus auf Mittwoch 12 Uhr : Kultushaushalt ( Elementarfchul -

- pesen ) . Schluß 5 Uhr .
_

Die angebliche Lteberfremdungsgefahr
Im Steuerausschutz des Reichstages wurde am Dienstag das

Kapitalverkehrs st cuergesetz weiter beraten . Ein An -

trag Dr . Zapf ( D. Vp . ) wollte die Bestimmungen des K 14

streichen , in denen die Mchrstimmrechtsaktien einer besonderen

Besteuerung unterworfen werden . — Ein Regierungsver -

treter : Soweit die Abwehr der Uebcrfremdung in Frage
kommt , sieht das Gesetz die Steuerbefreiung vor . Im übrigen ist

die steuerliche Heranziehung des im erhöhten Stimmrecht liegen - ,

den wirtschaftlichen Mehrwertes der Aktien gerechtfertigt . — Ein

demokratischer Antrag wünscht , datz die Vorschriften des § 14

keine Anwendung finden , soweit das erhöhte Stimmrecht dem

Reiche , den Ländern oder Gemeinden zusteht , oder sofern es auf

die Fälle der Besetzung des Aufsichtsrats , der Aenderung der

Satzung oder der Auflösung der Gesellschaft beschränkt ist - Abg .

Bernstein ( Soz . ) : Da nur besonders kapitalkräftige Schultern

von dteser Steuer getroffen werden , ist ei�e steuerliche Begünsti¬

gung einzelner Aktiengesellschaften unangebracht . Abg . Dr .

Hertz ( U. Soz . ) lehnt gleichfalls die Vefreiungsanträge ab .

Der Antrag Dr . Zapf ( D. vp . ) wird abgelehnt , dagegen wurdv

ein dcmokratifch - volksparteilicher Antrag angenommen , der ver -

schieden « Fälle anführt , in denen die Vorschriften des 8 14 auf

Aktien mit erhöhtem Stimmrecht keine Anwendung finden . —

Eine lebhafte Erörterung entspann sich über die Besteuerung der

Kunden - und Privatgeschäfte . Die Steuerstaffel wurde in der

Fassung der ersten Lesung an�nommen . —- Ein demokratisch -

volkspärteilicher Antrag will die vorgesehene Ermächtigung der

Regierung beseitigen , die Steuer für Händlergcschäfte bis auf

zwei vom Tausend , für Kundengeschäfte bis auf 10 vom Tausend

und für Privatgeschäfte bis auf 20 vom Tausend erhöhen . Dieser

Antrag wurde abgelehnt . Angenommen wurde dagegen ein Zon «

trumsantrag . wonach der Retchswirtschaftsrat ermächtigt wird .

bei der Reichsregierung Matznahnten zur Ermäßigung der Steuer

anzuregen . 8 61 ( Ermächtigungsvorschrift ) wurde in der Fassung

erster Lesung angenommen . Weiterberatung Mittwoch .

zurückzahlbarer
Abg . Zürgensen ( U. Soz . ) : Dem Gesetzentwurf stimmen wir

i m a l l g e m c i n e n zu. Die in der Entschljetzung aufgestellten
Forderungen lehnen wir ab .

Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesung mit einem
Zusatzantrage zum § 1 angenommen .

Es folgt nunmehr die zweit « Beratung des Gesetzentwurfes be -
treffend die Einverleibung der Landgemeinde
Worringen in die Stadtgemeinoe Köln und die Regulierung
der zukünftigen Grenze zwischen dem Stadtkreis Köln und dem

Hauptversammlung
der Zeitungsverleger

Die unaufhaltsam und in bedrohlichster Weise sich weiter vers
schürfend « wirtschaftliche Lage der deutschen
Presse bat den Verein Deutscher Zeitungsverleger ( Heraus¬
geber der Deutschen Tageszeitungen ) e. 33. gezwungen , zum Mon¬

tag den 16. März 1922 eins autzerordentliche Hauptoersam - mlung
nach Weimar ( Saal der Erholung ) einzuberufen , an der teil , zu »
nehmen er auch die Zeitungsverleger bittet , die ihm nicht als

Mitglieder angehören . In dieser Versammlung Holl die Gesamt -
heil der deutschen Zeitungsvcrlegtg Stellung zu der derzeitigen
überaus kritischen wirtsäzaftlichcn Lage der deutschen Presse
nehmen und Matznahmen beraten , die geeignet sind , e t n e r
Z - eitungskalastrophe vorzubeugen , die unser natio -
nales und wirtschaftliches Leben in feinen Grundlagen erschüttern
mutz . Es wird der bestimmten Erwartung Ausdruck gegeben .
daß die deutschen Zeitungsverleger in der Erkenntnis , daß es
jetzt tatsächlich um « ein od « . Nichtsein der deutschen
Presse gebt , möglichst zahlreich an den Verhandlungen teil -
nehmen werden .

Oer überseeische Pressedienst
Zu der Anfrage im englischen Unterhause , wie sich die englisch »

Regierung zu der „antibritischen und antifranzösisckwn Propa -
ganda " stelle , die der deutsch « drahtlose Pressedienst angeblich
von Nauen aus über die ganz « Erde verbreite , teilt die Trans -
ocean E. m. b . H. mit : Di « Anfrage im Unterhause entsprang einem
offenbar von der Presse Lord Northcliffes hervorgerufenen Irr -
tum . Einen deutschen drahtlosen Propaganda - dienst gibt es nicht ,
der von Nauen in deutscher und englischer Sprache ausgehende
Pressedienst der Transocean G. m. b . H. ist lediglich von iourna -
listischen Gesichtspunkten aus zusammengestellt und dazu bestimmt ,
die Vertreter von Transocean in entserntgelegemtt . vor allem in
überseeischen Ländern , sowie andere an den Nachrichten inter -
essierte Organisationen und Einzelpersonen über die wichtigen
Vorgänge in Politik und Wirtschaft zu unterrichten . Gerade auf
die tendcnzfrcie Objektivität in Form und - Inhalt dieler Nachrickz -
ten ist «s zurückzuführen , daß der Dienst auch von fremdsprachigen
Zeitungen überall im Auslands und auch auf mchtdeulschen Schi »,
fen aufgefangen und verbreitet wird .



Ko/ibuser Damm 58/89 » Zimmersiraße

Köpenick , Kaiser - Wilhelm - Straße - 10�1
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Karlshorsi Waldsiedlung Fnedrichshagen,Scharnweberstr . 4
*

Wildau Spandau , Fnedrichstraße , Scke Achenbachsiraße
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Den Gewerkschastsmitgliedern zur Kenntnis , daß der Verlauf von Wäsche und

Schuhwaren in unserer Verteilungsstelle �Sebastianstr . 37 - 35 " ab Donnerstag ,
den 9 . März 1922 , eingestellt wird , da hier nur noch Herren - und Damen -

Lekleidung zur Verteilung kommt . In den oben angeführten Verteilungs -
stellen sind noch wie vor unsere bewährten Qualitätswaren erhältlich .

Geöffnet von 9 - 12 und 3 - 6 Ilhr * Verbandsbuch ist unbedingt mitzubringen
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6» und «lach , kauftständig

M Steckelmann ,
Derlin W9, Potsdamer
Str . 135 iSükov «289)

Bankazinn
ILötzinn . Blei , Weif; -
laqer , ständig zu höh. |

Prerfen gesucht
ZUetallverrvertung 1

I Gchönt>�Mee- 0. a. 8qb. I

kauft zu Engrrospr eisen
J. Abusoh, Metall - Enpros
O 27, Blankenfeldestr . 5,
Nähe Alexand6r - Platz .
Fahrkosten werd . verg ,
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Osten ,

GrünerWeßSC
zahlt Tagespreise für

Rupier , » 5 .
Blei , Zink etc .

Tarior Dartoinonncco f mud es sich zur Pflicht machen .
« Icdcl rül Iciy cllUaac . e | nen Abonnenten zu gewinnen !
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Trünouga
Konfitüren
nur an Grossisten !

Eckard t & Neuschaef « r
Fabrik und Kontart Barlin O 27
Krautstr . 4 - 5 Tat . Alax . 5267

Ladeneinrichtung
Repositorium , Tombank . Schankapparat
mit vollständiger Einrichtung sofort

billig zu verkaufen

Kantine / Breite Stra6e8 - 6

Altmetalle
unüberbietbare Preise

zahlt Badstr . 34 , Hof

InnungskrankenKasse
der Tischler - Innung zu Berlin

nur f�ZSSillS
I . �üft. , Gefäß u. Bein . Da
schw. Fälle in 15Tag . de»
seit, w. , hierüb . unanta ftb.
Heilerf . besteh. U. Referenz .

Bekanntmachung

von 9—3.

BottnSsson
•Befreiung sos. Alter u. Ge.
schlecht angeb . Auskunft
umsonst . Vers. samt . Art.
Gg. Englbrecht , Ntün »
chenei8 . �apuztnerstr . S.

lklllslklllll Photoapp .
Alikroskope kauft OWJL,
DranienftroRe 138.

Der am 26 4. 1921 vom Kassenausfchuss de»
schlossene und am 7. 2. 10i2 vom Vorstand ab¬
geänderte 10. Nachtrag zur Satzungsänderung berr.
die §§ 48 und 59 ist vom Oberoersicherungsamt
Berlin genehmigt und mit dem 14. Februar 1922
in Kraft getreten .

Edenfalls ist der in der Vorstandssstzung am
22. 11. 1921 und am 13. 12. 1921 vom Kasfenaus -
fchutz beschlossene 11. Nachtrag zur Satzungsänderung
betr. die 20. 25 a und 42 mtt Ausnahme des
§ 42 am 22. Februar 1922 vom Oberversicherungs -
amt Berlin genehmigt . Die Aenderung ist bereits
mit dem 6. August 1921 in Kraft getreten .

Bertt »» de « 7. März 1922.
Der Borftand .

Otto Gronau » W i l li Li n d e m a n u ,
Vorsitzender . Schriftführer .

DellWer Metallarbeiter - Verband
Benvaltungsslelle Berliil 91 54, Luienslr 83 - 85

Teschästszeii oen Bora . 9 Uhr bis nachm. 4 Hör

Telephon Amt Norden Nr . 8ZZ ~ 836

iiiimiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiimi

Achtung I Achtung I

Kunstgewerbe
■Mm»»eltaq , d. 10. MSr , 1922 , machm . 5 Uhr
im 9teld }cnbcrgcr Hos . JltiditnbfrgCT Sn- st - 147

Gesdileditsleidem
joder Art Syphlllo , Harnröhren - Au»flö »he, Hautaaatohlfige , Wundan,
Qesohwtlre . frlsoh und veraftst , bei MÄnnern und Frouon, werden
aohnell und grandttea mit gvtom. dauerndem Erfolge eaob erprob¬
ter und witsenschaftlioh anerkannter Heilmethode behandelt
speziell mit elek ' ro - physikatiechem Licht- und Naturheilvtrfaliren
usw . — Keine briefliche Behand ung, nur naoh genauer Unterenohung
in der Heilanstalt . Sprech - und Behandlun�szeit : 9—1, 4—7,/J.

Sonntags und Feiertags : 9—1.

Getrennte Behandlungsräume für Damen und Herren !

Gold - , Silber - , plaiin -
«ing - . SeUni . LBffel . BNlch ZahngeOiß « nsio

Brillanten
kaufen stets zu den allerhöchsten Preisen

Gebr . Fuhrmna , NollenbvrU . 39

aller Arbeiter und Arbeiterinnen .

die in den Betrieben de » Berliner

Kunstgewerbe » beschäftigt find

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zu den bevorstehenden

Lohnverhand langen .
2. Diskussion .

Mitgliedsbuch legiUsBiert .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ aflaiaii

Prof . Dr. med . P. Mlstelsky , Arzt
approbiert im Auslande ,

von der deutschen Regierung anerkannt .

Berlin IS0 16 , BrückenstraOe 10 b ,
am Bahnhot Jannowitzbrückc .

lttsMlr ». Lotte
— Söiiiier »im ßoetiifi

352 Seiten stark und gut gebunden je 5 . — Mk

« MW . Meli " . Beriio C. 2. Breite Strafe i - 9

» » » » » » » - » » WAM » « » » » » » « » » » »

Aoaohm « I» «Ben Speditionen de«
iLerlöge « - «eichöftssteile Zerim <12

Breit « Strohe 8. 9 Kleine Anzeigen
Oo« üeber ' Ardrtttorl 2. 30 It . , frde «
weitere Wert im Test 1. 7S M. nette.
Steilengesuche : ll -derschr >si «werl
2. - ,s »d. weitere Wert iu> Tept 1. 3« DJ.

Verkäufe

Huf Teilzahlung
Moderne Herrenanzuqe ,
Schlüpfer . Ulster. Cuta -
waqs . Streifhosen , sämt -
liche sehr preiswert , erst-
hlassigc Verarbeitung und
,n vornehmster Aus -
führung . Bequeme , dis -
drete Teilzahlung . Ge,
drüder Feniger . Oranien -
burger Str . 58, Seiten -
flügel ( am Oranienburger
Tor) . Geschäftszeit 9—7.
Bitte Hausnummer genau
beachten l

Gardinen . Habe
keinen Laden und sonstige
Geschäftsunkosten , daher
dedeutend billiger wie
üdi call . Einige Beispiele
Mnstlergardmen . drei
teilig . jedem Geschmack
entsprechend , weist, creme,
bunt ; Garnitur 90. —,
110. - , 125 . —bis 400 —.
Moderne Stores 75 . —
bis 300 . —. Bettdecken
58. —. 75 . — bis 400 . —.
Gardinenstoffe . Schal -
gardinen . Madrasgar ,
dinen . Leinenportieren .
Zuggardinen , Tischdecken .
Diwandecken usw. wei:
unterm Ladenpreis . Wiz-
nitzer, Wichertftraste 73.
1 Treppe (kein Laden) .
am Ringbahnhof Schön -
Häuser Allee, Hochbahn -
station Nordring . Fahrt -
Vergütung . _

Ehe Sie kaufen ,
desichngen öte bitte un¬
sere Niesen - Läger. ohne
Kaufzwang , in erstklassi -
gen Herrcn - Moden. An-
züge, Paletots , Schlüp -

, Exnawaqs , Cooer -
eoats , ötrcifhofen usw.
in unübertroffener Aus¬
wahl und Schönheit , zu
konkurrenzlos billigen
Preisen . Sämtliche Wa-
reg sind Ersatz für Matz -
Verarbeitung . Fahrgeld -
Vergütung . Keine Lom-
Hardware . Leihhaus
Brunncnstraste 5, direkt
Aojenthal « Tor .

Vett «»Ssehe allervil -
ligstl Trotz steigender
Konjunktur tmmer noch
konkurrenzlos billige
Preise . Deckbettbezug von
02. —, Laken Sl . - , In¬
letts 175. —. Aussteuer
Sonderrabatt . Wäsche¬
stoffe, Handrüchcr , Bett -
satins� Rur wirklich gute
Qualitäien . Riesenaus¬
wahl zu Engrospreisen .
Reelle Bedienung . Aelteste
Spezial - Bettwäschefabrik .
Gräiestr . ncununddreist : g
( Haienbeidel .

RLderweiVlich . Lei-
terwagen , Kastenwagen
und alle Sorten Ersatz -
rüder . Kinderwagen ,
Puppenwagen . Weidlich ,
Brunncnstraste 96 sHum -
boldt 874) .

Aus Teilzahlung .
Herrenanzüge . Cutawaps ,
Ulster. Schlüpfer , moderne
Mastarbeit . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb . Rollen -
dorfstr . 22a. Nähe Rollen -
doriolatz . Geöffnet 9—7.

Möbel

Möbelspeichee ,Ge -
sundbrunnen� , Badstr . 31.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern , Speziali -
tä» Slubeneinrichtungen ,
neu und gebrauchte ,
Küchen prima Emaille -
lack, gebrauchte 275. —.
Auch austerhalb .

Tllet - ' Ubetten 200 . —.
Chaiselongues 100. —.
Patemmatratzen . Polster »
auflagen . Kinderdrabt -
betien . Meicke . August *
strafte 32*. Quab .

Kaufgesuche

Schallplatten alte . kaust
Metallkonror , W. John ,
Alte Iakobstr . 1«. Halle .
sches Tor .

Metallschmelze . Ne«
anderstraste 35 inur im
Laden) , kauft Zahnge *
bisse. Platinabfälle . Gold¬
sachen . SUberfachen ,
Quecksilber , lämtliche
Metalle .

Restehaus Pelz . Kon -
duser Straße 5. Kamm¬
garne , Gabardine . Tuche,
Seiden , Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und
Knabenanzüge , fettige
Mäntel , Kostüme , Röcke
sehr preiswett .

Central - Leihhaus ,
Iägerstraste 71, Ecke Ka,
nonrerstraße , täglicher
Verkauf von hochelegan -
ten Strastcn - , Cutaway - ,
Smoking - und Frack -
anzögen sowie Schlüpfern
und Raglans zu spott -
billigen Preisen . ( Keine
Lombardware ) .

Gardinen unter Laden¬
preis . Meterware von
7. — an, dreiteilige 95 . —

Sioret , Bettdecken
Sardinenhaus Schön¬
hauser Allee IDE. ein,
Treppe . Ringbahnhos
Schönhauser Allee, Hoch.

l bahnstation Rordring .

Teilzahlung . Ein -
zelne Möbel , ganze Ein
rlchtungen,sarbrge Küchen
in seltener Auswahl , be-
quemste Zahlweise bei
kleinster An- und Ad-
zahlung , verkauft Möbel .
Cohn, Große Franksutter
Str . 58 (5 Minuten vom
Aler. anderpl . ) , t. Norden :
Badstraße 47- 48.

Chaiselongues »
llmbausosas , Auflagema¬
tratzen . Patemmatratzen
240 . —Walter . Stargarder
Strafte achtzehn .

Mödel - Rath . Schlaf - ,
Speise - u. Wohnzimmer ,
bunte Küchen, einzelne
Möbel gegen bar und
Kredit . Bequeme An- und
Abzahlung . Elsasser Str . 44
( Oranienburger Tor) .

Teilzahlung . Einzel¬
möbel . ganze Eiimck -
tungen . bequeme Zahl -
weise. Möbelhaus Reh -
seid, Badstr . 34.

Sämtliches Elektro -
Material kauft Einkauf .
zentrale , Fennstraste 52.
Moabit 6934.

Gliihstrumpfasche
kaust Blümel . Elsasser
Str . 25a. I

Nähmaschinen , ge¬
brauchte . kauft zu hohen
Preisen Schlesinger , Wil -
mersdorser Straße 50/51.
Schellack , Leim» Oläqel,

Schlösser . Schrauben ,
Sandpavier kaust höchst-
zahlend Susemihl , Moabit
Waldstr . 8.

Wertzeuge
u. Maschinen

Kugellager . Ma -
gnete. Bergaser , Zünd -
Kerzen kaust Pilz . Rei -
nickendorser Str . 93, Hof
pari , links .

Kugellager . Sonral
dohrer . Feilen . Masch .
Schrauben . Nägel , Waß-
mannstr . 22.

Fahrräder

Fahrradankauf »
Linienstr . 19

llnterricht

Vierteljahre » Sonder -
lehrgänge : Buchführung .
Rechnen . Schriftverkehr .
Stenographie . Maschine -
schreiben , Halbjahres -
Iahres - Lebrgänge . Sorn
derlehrgange für Scküler
bö herer Lehranstalten
Engli ' d� Französisch
Kaufmannische Privat «
schulen Ludwig Rösner
Inhaber Ernst Rösner .
Neue Promenade 3( Börse -
bahnho�' .

vkmietllbse »

Wohanngsrauich
Grost - Berlrner Anzeiger .
überall zu haben . Der -
trieb und Anzeigern
annahm » Zeitungzenttale ,
Ierusalemcr Srraße 5- 6.

Mietgesuche

simmer ge»uch». Vorort
Berlins , möbeliett oder

leer. . ST. 112 - Haupt -
rrpedftion . Freiheit '
Breiie Sttaste 8-9.

ArbeltsmlllN

Celluloidkle herinnen
perfekt auf Accumula -
tOrenkästen sucht für
dauernd Aecumulatoren -
fabrik , Gr. Frankftmer
Sttaße 59.

Versammlung

In Anbrracht der wichtigen Tagesordnung ist
vollzähliges Erscheinen Pflicht .

Achtimgl 61611 »« UJCfiClslÖlHiClIC
Elm Donnerstag , de « S. CNLrz 1922

abends 7 Uhr

Versammlung
aller Stemmer U. Kesselschmiede

de! Sathf *. Lindower Strafet

Togeeordnnnp :
Stcnungnalimc jnm Zchied »Ipr »ch .

Pflicht jede » Kollegen ist tt . ,u erscheine ». Auch
die Nachtschicht mufe ,u » Stelle sein.

Doe Kommijsionninitgtieder treffen sich dort
um 6 Uhr.

Die Ortsverwaltung .

lllgem . Ottzklsnkenkszze kieukölln
Gejchllft . lokal Sienaslln , Weichjelstrafee 5

Bekanntmachung
Auf Grund der Dcftimmunge » der Wahlordnung

geben wir htetmii in be,ug aufd ' e auegeschriedene
Wahlen ! um Dorftand drr «llaememen Or. »dr - nde »«
dat ' e Neukölln folgende » beiianni�

Der einqereichte Wahtoorichlag fllr die Dertreter
der Derficherien . beginnend mit dem Ramen Augun
T- »m>r . W' femannftrnfee 11. UN» endigend m» »et »
Namen Fron , Schuld . Bich llh - usfe - w- , « wl ».
ist ai » r . Njigcr Wadivorschchg der Dersicherte » r>«
gegangen . Der Wah votschiag enthält u Drttieier
und 12 Celaftmänncr . �

Der eingereichte Wahloorschlag der Arbettgeber -
deginnend mit dem Name « Alfred Lchiufticr ,
Dcrliner Sttafee Sft. endigend m« dem Ramen
Sirgismund Palinkiewicz . Hermannsti aste 221. W
als einziger Wahloorschlag der Ardeftgeber ern-
gegangen . Der Wahlvorschlag enthält drei Vertrete »
und sedss Ersatzmänner . -r. *

Die in beiden Wahlvorschlägen ausgeführtes
Personen gclt . m als gewählt .

Tie fllr den »0. März 1922 anberaumte «
Wahlen « erden hiermit aufgehoben . f

D- e Wahlvorschläge können von den Wav'
berechtigten ,m Kassenlokal Weichselstraße 8 lIdea
Passage !2. II. Eiagei . Zimmer «. werktäglich
der Zeit von 8 bis 1 Uhr einae,ehen werden .
können innerhalb zwct WvFeN vom Tage diese
Bekanntmachung ab gcrcchre' t angefochten werden«
Anfechtungen sind bei dem Vorstand der Allgemeine
Otts Krankenkasse Neukölln oder bei dem ***
sichcrungsamt Neukölln anzubringen .

Sleukälln , den 6. März 1922.
Ter Kaffenvorstaud

Heese , Vorsitzender . Ritter » Schriftfühttt -

Kustrsgelokn
pro Monat u.
Abonnement
proMon . « u. 14 . 4 . 20

Spedition W e n g e l »

O, Cadiner Straße 11
Tour : Liebigstraße

Spedition W e r n er

Greifswalder Straße 29

Spedition W u tz k y

Choriner Straße 6S

k
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vie Gemeindearbeiier - Lohnbewegung
Schiedsspruch des Reichsarbeitsministeriums

SBi « wir bereits mehrfach mitgeteilt haben , find am 22. Fe -
tamr vom Lohnkartell der Eemeindcarbeiter dem Magistrat neue

Lohnforderungen für die städtischen Arbeiter eingereicht worden .
der Magistrat hat sich in zwei Sitzungen damit beschäftigt und

sich dahin cntfchicden , datz die Forderungen in der gestellten Höhe
licht bewilligt werden können . Damit hatten die Arbeiterorgani -
ationen gerechnet und deshalb beschlossen , den Schlichtungsaus -
chutz Erotz - Berlin anzurufen . Der Magistrat hatte indes das

keichsarbeitsministerium um die Einsetzung eines

Schiedsgerichts ersucht , und die Veitretung der städtischen Arbeiter

stimmte dem zu , um nicht durch Streit über die Schlichtungsinstanz
»ie dringend notwendige Lohnregelung unnötig zu verzögern .

Das vom Reichsarbeitsministerium gestellte Schiedsgericht be -
sann seine Arbeit gestern vormittag unter dem Vorsitz des Staats -
pfkretärs von Möllendorf . Der Magistrat war durch den
klammerer Dr . Karding und die Stadträte Wege und S ch ü -

» ing vertreten . Nach mehrstündigen Verhandlungen wurde ein
Schiedsspruch gefällt . Während die Forderungen der Ar -
beiter , die Lohnerhöhungen abzustufen für die Zeit vom 1. bis
11. Januar , vom 1. bis 15. Februar und vom IS . Februar ab sieht
»er Schiedsspruch eine Lohnerhöhung für den Monat Januar
Iberhaupt nicht vor . Für den gesamten Monat Februar soll
»en Arbeitern nach dem Schiedsspruch eine Pauschalsumme
gezahlt werden in folgender Abstufung :

1. bis zum 18. Lebensjahr .
2. vom 18. bis 21. Lebensjahr
Z. vom 22. bis 24 . Lebensjahr
4. über 24 Jahre

. . . . .
200, — M.
300 , — „
400, - „
500 , — „

Weiter steht der Schiedsspruch des Reichsarbeitsministeriums
üne Stundenlohnerhöhung , die vom 1. März an gelten soll , in
folgenden Sätzen vor :

bis zum 18. Lebensjahr 1 . — M.
vom 18. bis 21. Lebensjahr . . . . . . ILO „
vom 22. bis 24. Lebensjahr

. . . . . .

2, _
über 24 Jahre

. . . . . . . . . . .

2*50 �
Die weiblichen Arbeiterinnen erhalten von den oben genannten

Sätzen durchgängig 80 Prozent . Der Schiedsspruch soll b i s z u m
U. . März gelten .

Die Regelung des Lohnes der stadtischen Arbeiter , für den noch
immer die Satze des im Herbst vorigen Jahres abgeschlossenen
achten Lohntarifs gelten , hat sich durch die langwierigen Ver -
Handlungen und den Streik um den Manteltarif hinausgezögert .
Deshalb ist auch von allen Seiten anerkannt worden , datz der
Lohn der städtischen Arbeiter angesichts der in den letzten Monaten
aufgetretenen Teuerungswelle durchaus aufbesserungsbedürftig ist .
vergleicht man die Sätze des Schiedsspruchs im einzelnen mit den
von den Arbeitern erhobenen Forderungen , so ist augenfällig , dasi
der Schiedsspruch etwa nur ein Drittel der erhobenen

? orderungen bewilligte . Es muß an dem Schiedsspruch u n -
edingtoerurteilt werden , datzerdenMonatJanuar

vollkommen unberücksichtigt läßt . Darin spricht sich
eine vollkommene Verkennung der wirtschaftlichen Lage der Ar -
beiter aus , denn die Teuerungswelle hat bereits im Januar ganz
erheblich eingesetzt und die städtischen Arbeiter haben dieser Preis -
Weigerung mit einem ganz ungenügendenLohn gegenüber -
gestanden . Auch die Stundenlohncrhöhung , die vom 1. März ab
vorgesehen ist , bleibt weit hinter der Forderung der Arbeiter zu -
rück : insbesondere auch dadurch , daß eine in den Lohntarifen der
Reichsarbeiter übliche EliederungnachAltersstufenfür
die Eemeindearbeiter neu eingeführt wird .

Die erweiterte Tarifdeputation der Gemeindearbeiter wird heute
mittag zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen und wird , wie wir
von unterrichteter Seite erfahren , wahrscheinlich beschließen , eine
m- whzunkaoa uZsjvchjS, ! ,KU,qtz,ungunmm,, > ovtn
Es wird damit gerechnet , daß der Schiedsspruch angesichts der
fmanziellen Lage der kommunalen Betriebe , trotz der unzureichen -
den Erhöhung der Lohnsätze angenommen wird . Dies viel -
leicht um so mehr , als der Schiedsspruch den Lohn nur bis 31. März
erhöht und die städtischen Arbeiter demnach sosorteineneue
Lohnbewegung infolge der immer weiter fortschreitenden
Weisstelgerung für die Zeit nach dem 31. März einleiten müssen .
Wenn d,e Arbeiter trotz ihrer ungünstigen Notlage im Interesse

der Gesamtheit den Schiedsspruch annehmen , so darf auf der an -

deren Seite von dem Magistrat erwartet werden , daß

er ebenfalls ohne jedes Zögern zustimmt .

Sabotage des Elternbeirats

Zum Kapitel Schulreaktion
Wir erhalten folgende Zuschrift : Die Einrichtung der Eltern -

beiräte kann nur dann ihren Zweck erfüllen und Eulcs im Inter¬

esse der Schule schaffen , wenn Lehrerschaft und Elternbeiräte ge¬

meinsam im besten Einvernehmen arbeiten . Leider scheitert in

den meisten Schulen die Institution der Elternbeiräte an der

Sabotage reaktionärer Lehrer . Ein solches stramm

deutschnationales Lehrerkollegium besitzt auch die 6. E e -

meindeschule in der Lütticher Straße 4. Allen

Sitzungen des Elternbeirates bleibt das Lehrerkollegium mit

Ausnahme des Rektors trotz Einladung systematisch fern . In der

letzten Sitzung des Elternbeirats beschloß dieser einstimmig , eine

Elternversammlung mit dem Thema „ Die weltliche

Schule " abzuhalten . Auch die , christlichen Elternbeiräte stimm -

ten für diese Versammlung . Das Lehrerkollegium weigerte sich

aber , als die Versammlung stattfinden sollte , die Eltern durch die

Schülerinnen der Schul « in der üblichen Weise einzuladen . Es

errcjchte dadurch , daß die Versammlung unmöglich gemacht wurde .

Der Elternbeirat steht sich nun genötigt , eine neue Ver -

sammlung am Donnerstag , den 0. März , abends 7 Uhr ,

in der Schulaula Lütticher Str . 47 - 48 abzuhalten . Der Genosse

Lehrer Schumitz wird über die weltliche Schule referieren .

Von christlicher Seite wird ein Korreferent gestellt .

Sozialistische Eltern und Parteigenossen , erscheint in dieser Ver -

sammlung und gebt der deutschnationalen Gesellschaft die richtige

Antwort !

lichen
ausgegeben und zwar . . . . . . .

. . . . . . .

— ■ .
2. Lebensjahr am Freitag , den 10. , Sonnabend den 11- , und

Montag , den 13. . für die Kinder im 3. und 4. Lebensiayr am

Dienstag , den 14. . Mittwoch , den 15. , und Donnerstag den

10. März 1922 . Ferner gelangen K- Karten ( Karten für werdende

Mütter ) zur Ausgabe . Die A. I - und A II - Kinderkarten erhalten

Je % Liter und die LI - und v N- Kinderkarten sowie die A- Milch -

karten sfür werdende Mütter ) je >» Liter Frischmilch täglich .
Die auf Milchkarten zu verabfolgende Milch wird zum ver -

billigten Preist an die BezugsöLrechtigten abgegeben . Die In -
Haber von Milchkartcn haben die Aprilmilchkarten bis zum
24 . März dem Milchhändler vorzulegen , die Milchkarten können

auch für den Monat März auf 4 M, je Liter festgesetzt worden .
Dieser Preis bezieht sich sowohl aus die Milchgeschäfte als auch
auf die in Kuhhaltungen innerhalb der Stadt abgegebene Karten -

milch . Der ermäßigte Kartenmilchpreis kann allerdings nur da -

durch beibehalten werden , daß ein erheblicher Teil der vom

Reich zur Aufrechterhaltung der Milchversorguna während der

schwierigsten Monate zur Verfügung gestellten Mittel zur un -

mittelbaren Milchverbilligung verwendet wird , �er Lage des

Futtermittelmarktes entsprechend , sind die Kuhhalter mnerhalv

der Stadt jedoch nur verpflichtet , je Kuh und �ag 3>» Liter

Vollmilch an Kartenkunden abzugeben ( gegenüber blsher 5 Liter

je Kuh unc Tag ) . Die darüber hinaus erzeugte Menge können

sie freihändig zum Preise von 6,00 M. verkaufen . Die Kuhhalter

erhalten aber zum 4 M. - Kartenmilchpreise einen Barzujchug von

1 M. vom Milchamt . daneben eine Zuweisung erheblich ver -

bivigter milchtreibender Kraftfuttermittel , die auf die Gute der

Milch einen erheblichen Einfluß ausüben . Die von einem Tm

der Kuhhalter geübte grundsätzliche Abweisung von Kartenkunden

mit der Begründung der angeblichen Notlage der Kuhhalter ist

daher nicht gerechtfertigt .

Die neneu Kohlenpreise

erforderlich gemacht . Diese betragen demnach mit Wirkung vom

4. d M für Küchen - und Ofenbrand : Easkoks ab Lager 02 80 M. ,

frei Keller 03 . 80 M. je Zentner : bei fuhrenweiser Lieferung :

Gaskoks 02 . 80 M. . Wests . , Oberschl . . Lichtenb . Schmelzkoks und

Berliner Kammcrofenkols 72,45 M. . Niederschl . Echmelzkoks

72,70 M. , Sächsischer Hüttenkoks 77,45 M. je Zentner .

Das Goldgehalt des Reichspräsidenten
Wie Gerückte entstehen , zeigt ein Fall , der die hiesige Kriminal »

polizei beschäftigt . Seit einiger Zeit wurde in Bäcker - , Erun -

krani - , Zigarrcngeschäften , kurz überall , wo Frauen und Manner

in größerer Anzahl zusammenzustehen _ Pjlegen , herumgesprochen
und auch wirklich geglaubt , daß der Reichspräsident , die Minister
und anöere hohe Reichs - und Staatsbeamte ihr © ehalt xxt

Gold ausgezahlt bekämen , währenb das Volk mit Paviergeld
� rraenvel »

Am Sonntag , den 2 . April , vormittags 10 Uhr ,
im Sewerkschastöhaus in Berlin

Dezirts - Frauenkonftrenz
il »f der Tagesoednung steht : Referat der Genossin Seger über

„ Unsere proletarische Frauenbewegung "
Diskussion über agitatorische und organisatorische Fragen .

Z « dieser Konferenz muß jeder Distrikt Eroß - Berlins eine
Delegierte entsenden . Die Delegierten müssen in den nächsten
Frauenabenden im März gewählt und die Namen im Frauen -
sekretariat bekanntgegeben werden . Der Konserenz geht am
Sonnabend , den 1. April , ein Begrllß�ngsabend voraus , an dem

sich außer den Delegierten alle Fonktionärinnen beteiligen können .

Auch die sozialistische Proletarierjvgend wird an diesem Be -

grüßungsabend teilnehmen und einige Darbietungen zum Besten
gebe « .

Alle Genossinnen , denen es möglich ist , eine Delegierte aus der

Provinz bei sich aufzunehmen , werden gebeten , ihre Adressen um -
gehend ' im Frauensekretariat , Breite Straße 8- 9, anzugeben .

Kriminalpolize . . . .

. . . . .

. .
stammt . Seine llrheberm ist eine alt « S ch w i n d l e r , n , die

mit ihrer Erzählung bei leichtgläubigen Leuten gute G eschäste

macht . Ein Mann aus Brandenburg a. H. lernte auf der Eissen -

bahn ' ahrt von Burg bei Magdeburg nach seiner Heimat in einem

Abieil vierter Klasse eine Frau in mittleren Jal,ren kennen , die

sich Marie ober Marta Keller nannte und mit einem etwa

12 Jahre allen Maochen, das sie Elvira oder Eva rief , reifte .

Im Laufe der Unterhaltung kam man auf die allgemeine Notlage

zu sprechen , und der Mann klagte , daß auch er darunter leide .
Da erklärte die Frau , sie könne ihm helfen , weil sie im Kriegs -
Ministerium beschäftigt sei . Daraufhin lud er seine Reisegefährtin
in seine Wohnung ein , und hier erzählte sie , daß die Regierungs -
beamtcn vom Reichspräsidenten abwärts ihr Gehalt in
Gold erhielten . So bekomme auch sie als Angestellte des Kriegs -
Ministeriums für 3000 Mark Papiergeld den gleichen Betrag in
Eolo . Leider habe sie augenblicklich nur noch 1500 Mark Papier -
aeld , fo daß ihr jetzt 1500 Mark Gold verloren gingen . Der
Mann war gern bereit , ihr , um diesen Verlust zu vermeiden ,
1500 Mark Papiergeld zu borgen , um so lieber als sie ihm
zum Pfände eine kunstlederne Aktentasche ließ , die wichtige
Papiere des Kriegs Ministeriums enthalten sollten .
Auf die Rückzahlung der 1500 Mark wartete er jodoch vergeblich .
Und als er endlich sich sein Pfandstück näher ansah , mußte er zu
seinem Leidwesen feststellen , daß die Aktentasche nichts als ein

Gesangbuch und alte Wäsche enthielt . Mit diesem Trick
har die Schwindlerin , so unglaublich das auch klingen mag . nicht
bloß in der Provinz , sondern auch in Berlin in vielen Fällen
Erfolg gehabt . Und so entstand das Gerücht von dem Goldgehalt
des Rsichsprästdenteii und der Regierung . Der Kriminalpolizei
ist es jetzt gelungen , festzustellen , daß die Eaunenn die 38 Jayre
alte Rosa Z a r e m b a ist, die schon im Jahre 1919 wegen vieler
Veiiügereien zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt wurde
uno jetzt nach Verbüßung ihrer Strafe umher reist , um neuen
Schwindel zu treihen . Es ist noch nicht gelungen , ihrer habhaft
zu werden .

Die verbotene Schulfahne
Eine bürgerliche Korrespondenz schreibt : Als Beginn der

Werbewoche für die Jugendherbergen veranstaltete die
Zehlendorfer Jugend am Sonntag einen großen Umzug durch den
Ort . Jede Vereinigung , Wandervögel . Znngnationale . Ruder »
und Turnvereine , trug ihre Jahne voran , desgleichen sämtliche
Schulen . Auf Einspruch eines sozialistischen Lehrers ,

Anter fremden Menschen
Von Maxim Eorki

«Ii »»!» mrturiRerte Ueberletunz mm Zl - , » p 6 4 • Ii

{18. Zortsetzniug
«»rrwmlzch, , ck- pqrighl lgl » b» Ullstein b Ca. . SnOn

Zctoen Tag gerieten Schwiegermutter und Schwiegertöchter
erimnder m die Haare . Ich staunte jedesmal , wie rasch und
leicht das bei rhnen ging . Vom frühen Morgen an fegten
st « beide , ungekämmt und unordentlich angezogen , durch die
Zmrmer und machten ein Wesens her , als ob ' s im Hause
v renne . Den ganzen Tag blieben sie m einer ewigen Hast und
kamen nur bei den Mahlzeiten ein wenig zur Ruhe . Sie

' 525 " jOfsk Ironien so viel , daß sie übervoll uno müde wurden .
? as . Tischgespräch drehte sich nur ums Essen , falls sie nicht' titiflc Wortscharmiitzel sich auf ihre eigentlichen großen

l Kampfe vorbereiteten . Was die Schwiegermutter auch on
Speisen zubereitet haben mochte , die Schwiegertochter war
M « zufriedengestellt und sagte jedesmal :

» Meine Dlama hat das anders gekocht ! "
„ Anders ? Das heißt natürlich : schlechter ! "
» Bm Gegenteil , besser hat sie es gekocht ! "

• nn boch wieder zu deiner Mama ! "
„ Hab ich nicht nötig . Ich bin doch hier die Herrin ! "
„ So — und was bin ich ? "
. . Run macht aber Schluß , ihr bissigen Hühner ! " mischte der

Hausherr sich ein . „ Seid ihr denn ganz verrückt geworden ? "

� hatte einen abisonderlichen , lächerlichen
«mztrlch . Der Weg von der Küche nachdem Eßzimmer führte
mt dem einybgett kleinen , engen Klojett vorüber . Alle Spei -
sen wie auch der Samowar mußten den Weg durch diefen

nehmen , was zu zahlreichen komischen Miß -
Verständnissen� Anlag gab . Es gehörte zu meinen Obliegen -
hMten . das KlcyetWecken in Ordnung zu halten , und mein
RAchtlager hatte ich in der Küche , der Klosettür gegenüber :
mrt dam Kopfe stieß ich gegen den heißen Herd , während
merne Fuße den kalten Luftzug vom Außenflur her bekamen

In dem großen , öden Salon mit den beiden Spiegeln an
den Fenfterpfeilern standen zwei Spieltische und ein Dutzend
Wiener Stühle ; als Wandschmuck dienten ein paar Bilder
in Eokdleisten , Extraprämien der illustrierten Zeitschrift
„ Niwa " . Das kleine Gastzimmer war eng mit grellfarbigen
Polstermöbeln verstellt : Teegeschirr und etliche Silbersachen ,
die zur Ausstattung der Hausfrau gehörten , standen nebst
drei Lampen da und dort auf Wandbrettern umher . In den ,

dunklen , fensterlosen Schlafzimmer standen , außer einem brei .
ten Bett , etliche Schränke und Koffer , die stark nach Knaster
und Kamillen rochen . Diese drei Räume wurden fast nie

benutzt , die Hausbewohner zwängten sich , so gut es ging , in
dos klein « Eßzimmer em , in dem sie sich ewig im Wege waren .

Gleich nach dem Moryentee , um acht Uhr , zog der Hausherr
mit Hilfe seines Bruders den Tisch aus . Zeichenpapier . Reiß¬
zeuge , Bei stifte und Tuschen wurden zurechtgelegt , und nun

gingen die beiden Zeichner , jeder an feinem Tischende , an
die Arbeit . Der Tisch , der das ganze Zimmer einnahm , stand
ein wenig wacklig . Kam die Wärterin mit der Hausfrau
aus dem Kinderzimmer , so stieß die eine oder andere ganz
sicher an , und es gab dann regelmäßig einen kleinen Streit :

„ Was habt ihr hier zu suchen ? Macht , daß ihr fort -
kommt ! " schrie Viktor .

„ Hörst du . Waßja ? " wandte sich die Hausfrau entrüstet an

ihren Gatten . „ Sog ' ihm doch , daß er mich nicht so an -

schreien soll ! "
� „ Ihr müßt euch ein bihchen in acht nehmen , daß ihr nicht
anstoßt, " erwiderte der friedliebende Waßja .

„ Du weißt , daß ich in anderen Umständen bin , hier ist ' s
so eng . . . "

„ Run gut , dann werden wir im Salon arkieiten . "

„ Im Salon arbeiten ! " rief die Hausfrau außer sich. „ Um
Gottes willen , wer hat so was gehört !

In der Klosettür erschien das von der Kllchenhitze gerötete ,
boshafte Gesicht Matrjona Esergejewnas .

„ Hörst du , Waßja ? " schrie sie.
'

„ Du kannst rm Ofenwinkcl
arbeiten , und�sic braucht vier Zimmer , um ein Kind zu krie -

gen . Rein , wie vornehm und edel — wär ' nur nicht so leer
der Schädel ! "

Viktor lachte höhnisch , und der Hausherr schrie :
Run Hab ich ' s aber satt ! "

Die Schwiegertochter gibt eine Flut von giftigen Schimpf -
warten von sich , läßt sich breit auf den Stuhl fallen und

fleischt :
« Ich fort von hier ! Ich sterbe ! "
„ So stört mich doch nicht bei der Arbeit ! " brüllt der Haus -

Herr , ganz bleich vor Anstrengung . „ Schett euch zum Teu¬
fel ! Das richtig « Tollhaus ist das ! Für wen sitze ich denn
hier den ga - nzen Tag krumm , wenn nicht für euch , ihr bissigen
Hühner ! "

Anfangs flößten mir diese Zänkereien Furcht ein . Ganz
besonders groß war mein Schreck , als die Hausfrau einmal
nach einer solchen Szen « mit einem großen Küchcnmesier ins
Klosett stürzte , die Tür verriegelt « und wie wvhnfinnig zu

schreien begann . Der Hausherr stürzte ihr nach , bückte sich
vor der verriegelten Tür , stemmte sich mit den Armen da »

gegen und rief mich heran :
„Rasch , Junge — klettre auf meine Schultern , schlag ' da »

Fenster oben ein und schieb ' den Riegel zurück ! "
Ich sprang flink auf seinen Rückezt , ' schlug die Scheibe über

der Klosettür ein und neigte mich vor , um die von innen
verriegelte Tür zu öffnen . Kaum aber hatte ich den Kopf
hindurchgesteckt , als die Hausfrau meinen Schädel unbavm -
herzig mit dem Messergriff zu bearbeiten begann . Dennach
gelang es mir , die Tür zu öffnen , und nun zog Waßja sein «
stch heftig sträubende Lebensgefährtin in das Eßzimmer hin -
ein und nahm ihr das Messer ab . Als ich dann in der Küche
faß und die Beulen an meinem Sckxidel kühlte , dämmerte in
mir der Gedanke auf , daß ich umsonst gelitten hatte : das
Messer war nämlich , wie ich mich überzeugen konnte , so
stumpf , daß es sehr schwär war . damit auch nur ein Stück
Brot abzuschneiden : ziun Halsabschneiden war es ganz und
gar nicht geeignet . Ich sagte mir . daß alles nur Spiegel »
fechterei gewesen sei . und ließ mich fortan durch die häuslichen
Zänkereien nickt inehr in Schrecken jagen .

Die beiden Brüder fangen im Kirchenchor , lind zuweilen
begannen sie bei der Arbeit leise zu summen . .

„ Des Mägdleins goldnes Ringelein
Ließ fallen ich ins Meer . . . "

%
fang der Aeltere mit seinem angenehmen Bariton , und der
Jüngere fuhr im Tenor fort :

. „ Ach, alle Freude , alles Glück

Entfloh von mir seither ! "
Aus der Kinderstube ertönte vorwurfsvoll die leise

Stimme dex Hausfrau : „ Ihr seid wohl nicht bei Tröste� '
Das Kind schläft , und ihr singt ! "

Oder auch : „ Schäm ' dich doch , Waßja — du singst von
einem Magole ' n und bist doch verheiratet ! Es wird oieick
zur Abendmesse läuten . . . "

„ Gut , dann singen wir ein Kirchenlied ! " sagte Waßsa
Doch die Hausfrau meinte , es schicke sich mcht in der Zkäcke

eines gewissen Ortes - sie wies in d�r Nickstunq nach der
Küche hin - Kirchenlieder zu singen .

05 * * *

„ Weiß der Teufel , du hast recht, " versetzte Waßja . „ Es

wechseln
* die Wvhmung zu

Die Wobnung wurde jedoch so wenig gowechselt wie der
Dch umgestellt wurde , was der Haus8crr <ileict falls als un »
bedingt notwendig erklärt hatte . ' ( N�gf - Ä



des einzigen in ganz Zehlendorf ( ! ) , wurde die Schulfahne
der Gemeindeschule I, die nun schon über 25 Jahre den Schülern
vorangeslattert ist , wieder aus dem Zuge entfernt , weil sie auf der
einen Seite die Farben schwarz - weisz - rot trägt . Wenn
man bedenkt , Saß bei Schulveranstaltungen in Arbeitervierteln es
nur so von roten Novemberfahnen wimmelt , so erscheint es un -
verständlich , daß die Schulleitung diesem Ansinnen stattgegeben
hat , zumal da es sich um eine mit der Geschichte der Schule eng
oerknüpfte Fahne handelt , deren Vorantragen man doch wahrlich
nicht als politische Aufreizung ( ? ) auffassen kann . In der Zehlen -
dorfcr Einwohnerschaft herrscht wegen dieses unerhörten Vorfalls
große En r e g u n g. — Die große Erregung der Zehlendorfer
Groß - und Kleinbürger wäre am Platz , wenn sie sich gegen die
Verwendung des Monarchistenwimpels richten würde .
Daß jeder Lehrer , auch wenn er nicht Sozialist ist , die Pflicht
hätte , gegen antirepublikanische Gesten einzuschreiten , ahnen die
Herrschaften noch nicht einmal . Wahrhaftig , es steht gut um die

60 Einbrüche
Eine achtköpfige Einbrecherbande , die seit längerer Zeit die

Hausböden im Oranienburgertorviertel und in Moabit bis nach
Charlottenburg hinein ausplünderte , ist von der Kriminalpolizei
jetzt gesprengt und zum größten Teil hinter Schloß und Riegel
gebracht worden . Die Bande begann schon im Oktober v. I . in der
Oranienburger Straße aufzutreten . Sie suchte dann auch die
August - , Lothringer und Philippstraße heim und zog von dort nach
Moabit hinüber , wo sie sich zunächst in der Gotzkowskystraße und
deren Umgebung bemerkbar machte . Trotz aller Nachforschungen
der Kriminalpolizei wollte es bisher nicht gelingen , ihrer habhaft
zu werden . Die Beute , die die Verbrecher namentlich an Wäsche
aller Art , aber auch an anderen Sachen in den Bodenverschlägen
machte , ging in die Hunderttausende . Den Verhafteten konnten
bereits (50 Bodeneinbrüche nachgewiesen werden . Einen Teil
räumen sie auch ein . Die Einbrecher sind zum Teil schon mehrfach
bestraft . Für etwa 30 000 M. Wäsche wurde bei ihnen noch ge -
fanden . Sie rührt nach den Zeichen , die die Stücke tragen , aus
den verschiedensten Einbrüchen her . die noch nicht aufgeklart sind .

In der ' Nacht vom Eonnabend zum Sonntag wurde im
Zweigbure au des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes , Oberschöneweid « , Laufenerstr . 5, ein
schwerer Einbruch verübt . Die Einbrecher drangen vom Hof aus ,
nach Beseitigung der schweren Eisengitter , durch die Fenster in die
Bureauräume ein . Die Absicht , als Beute Geld m die Hände
zu bekommen , zeigt die Eröffnung des Kassenzimmers . Nachdem
die Sicherheitsschlösser der Tür angebohrt und verletzt worden
waren , ging man zur Hauptarbeit über . Der im Zimmer befind -
liche Ärnbeimsche Geldschrank wurde nach Verletzung der Schlösser
von der Seitenwand an zwei Stellen angebohrt . Doch ist es den
Einbrechern nicht gelungen , den Geldschrank zu öffnen .

Der entstandene Sachschaden ist durch die Versicherun g ge -
deckt . Bei der Kriminalpolizei Oberschöneweide wurde sofort An -
zeige erstattet . Dieselbe erschien im Laufe des Vormittags und
nahm den Tatbestand auf .

Ein gefährliches Spielzeug . Der 13jährig « Karl Lutz aus der
Hohenschönhausener Straße 33 in Friedrichsfelde spielte gestern
nachmittag mit einem Eranatzünder . Plötzlich explodierte dieser
und der Knabe trug schwere Verletzungen am rechten Oberschenkel
und an der rechten Hand davon . Er wurde nach der elterlichen
Wohnung getragen , wo man ärztliche Hilfe herbeirief . Der Knabe
gibt an , den Zunder in Weißensee an dem dortigen Gewässer ge -
funden zu haben .

Das Umsatzsteueramt Mt - Berli « ist entsprechend den Ber -

waltung�bezirken 1 —6 in 6 Abteilungen ausgeteilt worden , die an
die Bezirksämter 1 —6 angegliedert worden sind . Die Dienst -
räume der neuen Unisatzsteuerämter befinden sich in den nach -
benannten Diensträumen : Bezirksamt Mitte ( 1) , Alexanderftr . 41 ,
Bezirksamt Tiergarten ( 2) , Stralauer Str . 3/6 . Stsl . I , Bezirks¬
amt Wedding ( 3) , Utrechter Str . 30/31 und Schulstr . 24/25 , Be¬
zirksamt Prenzlauer Berg ( 4) , Aostystr . , Eck « Neue Königstr . , Be -
zirksamt Friedrichshain ( 5) , Iostnsti� Eck « Neue Könichtr . , Be -
zirksamt Kreuzberg ( 6) , Stralauer Str . 44/45 . Hof part . Di «
Diensträume sind geöffnet zum Verkehr mit den Steuerpflichtigen
wochentags außer Dienstags und Freitags von 0 —1 llhr .

Müssen Fahrräder beleuchtet sein ? Durch die vom Polizei -
Präsidenten erlassene Verordnung vom 17. g. ZI sind die Bekannt¬
machung des Oberkommandos in den Marken vom 21 . 10. 16
sowie die Polizeiverordnungen des Oberpräfidenten der Provinz
Brandenburg vom l . 11. 16 und vom 3. 8. 18 mit Wirkung vom
1. Oktober 1921 ab für den jetzigen Stadtkreis aufgehoben worden .
Von diesem Tage ab sind also wieder die Bestimmungen der
Polizeiverordnungcn vom 19. und 24 . Juni 1908 in Geltung ,
welche die Beleuchtung der Fahrräder fordern .

Mehlbezug . Die Ausgabezeit für das auf die untere Hälfte des
Abschnitts Nr . 20 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte entfallende
amerikanische Weizenmehl wird um weitere acht Tage , und zwar
bis zum Mittwoch , den 15. März 1922 , verlängert .

Versammlung der Elternbeiräte . Heute abend , 7 Uhr , im
Sophien - Gymnasium , Weinmeistcrstraße 15. Die Versammlung ist
einberufen vom Aktionsausschuß der Elternbeiräte der U. S. P. ,
K. P . D. und S . P . D. Alle sozialistischen Elternbeiräte inüssen an
dieser Versammlung teilnehmen .

Sozialistische Proletarier - Zugend , Agitationsbezirk Nordosten
( 11. , 12. , 13. , 14. Distrikt der U. S . P . D. j . Für alle jetzt zur
Schulentlassung kommenden Kinder findet am Donnerstag , den
9. März , abends von 6 —8 Uhr , in der Turnballe der Schule
Kreifenhagener Straße 58 ein Unterhaltungsabend statt . Die
Parteigenossen müssen ihre Kinder bestimmt hinschicken .

Parteijubilare . Auf ein « 30jäbrige Parteizugehörigkeit zurück -
blicken können im 8. Distrikt unsere Genossen Fritz Fendius ,
Durgsdorfftr . 2. und Rudolf Dunst , Neue Hochstr . 27 . Seit
25 Jahren geHöven folgende Genossen unserer Partei an : Wilhelm
Kaczerowski , Gerichtstr . 60 . Richard Krause . Erenzstr . 14,
Paul Woy , Racheplatzstr . 18. Friedrich Schulz . Wiesenstr . 60,
Hermann Schulze , Sellevstr . 11, Heinrich Kruse , Wildenow -
strahe 10. Otto Franke . Genter Str . 34 . Edwin Lang « ,
Burgsdovsstr . 3, Eduard F la t au , Tegeler Str . 15. Den so zahl -
reichen Iubilaren im 8. Distrikt wünschen wir , ' daß sie noch recht
lange in unserer Mitte ihre Arbeit für den Sozialismus fort -
setzen , und die Frücht « ihrer bishevchen opferreichen Tätigkeit
noch reifen sehen . Allen jüngeren Genossen aber mögen dies «
braven Streiter « in Vorbild und « in Ansporn zu gleicher ziel -
bewußter Arbeit für den Sozialismus fein .

Das Märzprogramm des Apollotheaters bringt wiederum eine
Fülle der an dieser Stätte üblichen guten Spezialitätenvorführun -
gen . Im Mittelpunkt des Programms steht «ine Burleske , in der
PaulBeckers gleich in zwei Rollen Eelegeuheit hat , das Pu¬
blikum Zu Lachfakven anzuregen . Auf ver Höhe ist vor allem das
neuiAszenierte Ballet „ Der P « n us b e r g' . Aber auch alle

übrigen Vorführungen zeichneten sich durch ihre Originalität aus .

Beiratssihung der Fabrikarbeiter
Der Beirat des deutschen Fabrikarbeiterverbandes war zu seiner

4. Tagung am 21. und 22 . Februar in Hannover zusammen -
getreten . Beim Bericht des Vorstandes konnte der Verbands -
Vorsitzende Brey feststellen , daß die Lösung der gewerksämstlichen
Aufgaben innerhalb des Verbandes sich in den letzten Monaten
in ruhigeren Bahnen vollziehen konute als in den vorher -
gehenden Berichtsperioden . Der notwendige Ausgleich zwischen
Lohn und Teuerung bedingte zwar die Führung ununterbrochener
Lohnkämpfe . Ihre Einleitung vollzog sich aber unter Beob -
achtung gewerkschaftlicher Grundsätze und im Rah -
wen der in den Satzungen festgelegten Richtlinien . In der Aus -
spräche nahmen die von den Vorständen des A. D. E. B. und des
AfA - Bundes aufgestellten zehn Punkte zur Steucrfrage und der

Erfassung der Sachwerte , besonders aber die Art der bei ihrer
Durchführung anzuwendenden Mittel , einen breiten Raum ein .

Von einigen Rednern wurde darauf hingewiesen , daß die Lei -
tung eines andern großen Verbandes seiner Mitgliedschaft eine
in seiner Wirkung entgegengesetzte Taktik empfehle . Äon jener
Seite sind in einigen Bezirken die Zahlstellenleitungen anderer
Verbände aufgefordert worden , -sich zu der Durchführung der zehn
Punkte zu erklären .

Sin weiterer wichtiger Verhandlung sgeaemstand war der Punkt
„ Betriebs - und Jndustrieovganisation " . über den der Verbands -

Vorsitzende B r « y referierte . Er betonte , daß der Fabrikarbeiter -
oerbänd an den Beschlüssen der Derbandstagc von 19Z2 und 1920 ,
in dienen die Betriobsorganisation als Fundament für den In -
dustrieverband gefordert wird , festhalten müsse . Für
die gegenwärtig « gewerkschaftliche Organifa ti o n sarbei t gilt noch
nach den Besch süssen des letzten Gewerkschaftskongresses der Be -
r u f s v « r b a n d als organisatorische Grundlage . Rur

ganz wenige Verbände haben aber an der Form der reinen Be -
rufsmaanifaticm festgehalten . Zu diesen wenigen gehört der
FÄrtkarhSiterverband . Der Ausbau in der Richtung zur Be -
triebsorganifation ist von ihm nur insoweit gefördert , als ihm
durch Kartellvertrag das Recht da . zu gegeben oder als Pflicht auf -

erlegt ist . Die angestrebte Betriobsorganifation soll die ungestörte
Evfüllung der organisatorischen Ziele und Zwecke des Derbandes
ermöglichen .

Dem Vorschlage des Vorstands , die Zahl der Verbandsdelegierten
zum Gewerkschaftskongreß auf 37 zu . beschränken , stimmte der Bei -
rat zu. Eine beträchtliche Minderlieit verlangte volle Aus¬
übung des Dcleaationsrechts . DerEntscndungvonöVer -
banösmitgliedern zur Akademie der Arbeit in
Frankfurt a. Main wurde ebenfalls zugestimmt .

Die Vorlage des Vorstandes zur Neuregelung der Bei -
träge und Unterstützungen wurde angenommen .

Danach werden Beiträge erhoben in der I . Klasse 3. — M. . bis
8. — M. in der VI . Klasse .

Die Sätze für Unterstützungen bei Streiks und Maßregelungen
find ebenfalls erhöht worden .

Ebenso fanden die Sätze für die andern Unterstützunaszweige
eine entsprechende Regelung . Weiter stimmte der Verbandsbeirat
einer Erhöhung der Beiträge und Unterstützungssätze der Unfall -
unterstützmngstasse zu . G. R .

Die Straßenbahn nach dem Streik

Vom Magistrat wird mitgeteilt :
Di « bei der Straßenbahn eingesetzten Schiedsgerichte , die über

die Wiedereinstellung von Arbeitskräften nach dem Streik zu «nt -

scheiden hatten , haben nunmehr im Benehmen mit den Gewerk -
schaften ihr « Tätigkeit beendet . Die Straßenbahn hat jetzt gegen -
über dem Vorjahre bei ungefähr gleicher Anzahl täglich beförderter
Fahrgäste rund 3200 Mann weniger an Personal . Die vom
Verwaltungsrat der Straßenbahn genehmigten Linienverbesse -
runaen sowie Neueinführunaen von Linien werden unmittelbar

nach Eingang der beim Polizeipräsidium vor mehr als Wochen -
frist nachgesuchten Genehmigung zur Einführung kommen .

Nach den bisherigen Erfahrungen mit solchen amtlichen Mit -
teilungen läßt sich heute noch nicht ohne weiteres sagen , daß die

geplanten Verbesserungen auch tatsächlich Verbesserungen im
Sinne der die Straßenbahn benutzenden Fahrgäste sind . Ebenso
wird noch gründlich zu prüfen sein , ob nicht bei der Nichtwieder -
einstellnng der 3200 Mann Maßregelungen trotz der Schieds -
gerichte mitunterlausen sind . Die Nichtwiede reingestellten haben
das Recht , zu erfahren , warum ihre Nichtwiedereinstellung er¬
folgte . Bei Benachrichtigung über endgültig « Entlassung ist zum
mindesten ein Auszug der Gründe für die Entlassung anzugeben .
Der Fall in der Hauptwerkstätt « in der Uferstraße , den wir

wiederholt erwähnten , läßt durchaus nicht auf einwandfreie Der -
fahren schließen . Bekanntlich ist dort unter den nicht wiederein -

gestellten Handwerkern ein seit 17 Jahren beschäftigter Mann mit

großer Familie . Jetzt hat man diesen auf die sogenannte Be -

darfsliste gestellt . Will man mit dieser Maßnahme etwa nur
die endgültige Entlassung verschleiern ?

Zu den Lehrlingsentlassungen bei ber Bahn
Zu den jetzt bevorstehenden Entlassungen der Ausgelemten ' bei

der Eisenbahn hatte die Ortsgruppe des D. E. V. am Sonntag ,
den 5. März , in der „ Neuen Philharmonie " «in « Protestver -
lammlung einberufen , die sich besonders mit den Entlassungen
Jugendlicher beschäftigt «.

Der Retenmt Jose r behandelte die Lehrlingsverhältnisse bei
der Eisenbahn vor dem Kriege und teilte mit . daß die Zahl der -

selben beschränkt war , um während ' des Krieges von 12 auf
38 Prozent hevaufzuschnellen . Die Ausbildung litt eminent
darunter . Nun soll der alte Stand wieder hergestellt werden , und

zwar auf Grund einer angeblichen Verordnung der Reparations -
kammrission . wie der Reick s »s rkestrsm inistcr erklärt «.

Dem gegenüber steht der § 25 Abs . 6 des preußischen Lohntarifs ,
der die Verwaltung verpflichtet , jeden allerdiings frei Ausscheiden -
den . wenn er keine Arbeit findet , wieder einzustellen .

Di « Diskussion wandt « sich gegen die ungerechtiertigten Eni -
lassungen � fordert « wenigstens�vorläusig « Welterbeschäftigung und
gab der Organisarion den Auftrag , im Verhandlungswege zu be -
wirken , diese Verfügung rückzängig zu machen .

Lohnregulierung bei den Bauarbeitern

Die bei Beendigung des Streiks vereinbarten Löhne im Hoch -
bau sollten bis zum 23. März 1022 gelten . Das Bczirkslohnamt
hat jedoch Verhandlungen während dieser Lohnperiode in Aus -
ficht gestellt , falls sich die Kasten für den Lebensunterhalt wesent -
lich andern . Am 28. Fechruar haben nun freie Verhandlungen
zwischen dem Verband der Vaugeschäfte und den Arbeiterorgani -
sationen stattgefunden , die das Ergebnis zeitigten , daß ab 3. März
1922 auf die bestehenden Löhne eine fünfzehnprozcntige

. . . . . . . . . . . . . .
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Zulage gezahlt wird . Die Generalversammlung hat a « �
6. März dem Ergebnis zugestimmt . Die Löhne im Hochba »
gestalten sich daher vom genannten Termin ab wie folgt : Maurer

15,50 M. , Zemcntiercr und Einschaler 15,45 M. , Steinträger
15,50 M. , Kalkschlägcr usw . sowie Zementarbeiter 14,95 M. , ge¬
übte Bauhilsarbeitcr 14,80 M. , ungeübte Bauhilfsarbeiter
14,70 M. Dieses Abkommen gilt bis zum 6. April 1922 .

Im Tiefbaugcwerbe ist vom 20. Februar 1922 eine Lohn -
erhöhung von 1,50 M. für alle Gruppen mit Ausnahme der nach -
stehend besonders aufgeführten vier Gruppen eingetreten . Tief - �
bauarbeiter unter 18 Jahren pro Stunde 1,30 M. . Frauen 1,45 M „
Wächter pro Woche ( Zulage ) 80 M. , Ersatzwächter pro Stunde

1,55 M.
- • •

- U. S . P . D. - Eisenbahner ! Freitag , den 10. Mär� 1922 . abends
6 llhr . findet eine Sitzung aller im D. E. V. organisierten Genossen
und Delegierten im ' Restaurant Prasser , Michaelkirchstrahe 29 «.
Ecke Wustcrhausener Straße , statt . Pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen ist Pflicht . Partei - und Mitgliedsbuch legitimiert . — Der j
Werbcausschuß der U. S . P . D. - Eisenbahner .

Fabrikarbeiter . Der Streik bei der Firma C. Müller , Gummi -

warcnfabrik , A. - G. , Weißensee , ist durch Vergleichsoerhandlungem

beigelegt und die Arbeit am Montag , den 6. März , ge -
schlosten ausgenommen worden . •

Der Streik in den Deutschen Legritwerken , Inhaber Lindström ,
Verlin , Krautstrahe 52, ist beendet .

Neuregelung der Löhne im Fuhrgewerbe . Zwischen der Fuhr -
Herren - Iunun ' g und dem Deutschen Transportarbeiter - Verband sind
durch Verhandlungen die Löhne für das Lastfuhrgewerbe Verlins
abgeändert worden . Die bisherigen Bestimmungen des
Tarifvertrages bleiben bestehen , und sind diese mit den neuen
Lohnsätzen bei den Kollegen John oder Sydow im Gewerk -
schaftshaus , Engelufer 24/25 , Aufg . K. pari . , Zimmer 3, unter
Vorzeigung des Mitgliedsbuches erhältlich .

Parteiveranstaltungen
Landagitationskommission Berlin - Braudeüburg

Am Sonnabend , den 11. März , abends 7 Uhr , Breite Str . 8- 9,

Arbeiterbildungsschule , Sitzung der Obleute und Stellvertreter .
Alle Distrikte und Verwaltungsbezirke müssen vertreten sein .

Z. Verwaltungsbezirk . 7. » 8. , 9. und 10. Distrikt . Eintrittskarten jut Jugend «
weihe sind Dienstag und Freitag , abends von 6—8 Uhr. bei Barleben , Zto»
ftaurant . Burgsdorfstr . . Ecke Wildenowstr . , zu haben .

Die Jugendweihen im 20. Verwaltungsbezirk finden statt : für Tegel (tat
26. März , vormittags 10 Uhr. in der Aula der Humboldtschule , für Wittenau -
Borsigwalde zu derselben Zeit in den Borsigwalder Festsälen . Gastkarten z»
2 M. sind zu haben für Tegel : bei Krumnow , August - Müller - Str . 6, für Borstg »�
walde : bei Leue. Schubertstr . 35.

Zngendweihe . Alle Kinder der Unterrichtsftelle Pappelallee 41- 42 treffen stch.
Donnerstag abend 6 Uhr in der Schule Greifenhagener Str . 58- 59 zum Unter »
haltungsadend .

Mittwoch , 8. März
15. LerwalUl - gsitzprl , Abteilung Irepiora . Abend « 714 Uhr gcmeintaiMC |

Znlllabend im Zeichensaal der 6. <5«nieindelch «le . Vortrag I Di« ( bemeinschast »
schule. !

1. »iftritt ( «erlin Mitte ) . D«r Zahlabend findet stall fnr d! « 1. . Z. «bttz . 1
bei Hagen , Stialaner «rücke 8; 4. Abtlg . bei Sannt . Etallschreiderftr . 47;
5. Abtlg . bei Zenisch. Dresdener Str . 107 a. 108, Vortrag d. Den. stasp «;
8. Abtlg . bei Prasser . Michaelbirchsir . 2g».

2. Distrilt , 4. Abtlg . lScrlin . Mil, «) . Demeinschafilicher Zahlabend . 7 llhr , bei
Mnhh . Neue Königstr . 28, Ecke Wadieckstr .

2. Diitritt , 5. AbteUnng . Der Zahlabend findet nicht mehr Nasenthaler Hak,
sondern bei Scheithauer , Dorinannstr . 28, statt .

7. Distrikt . 1. II. 2. Abteilung . ?NI Lokal Hoffmann . Stralaner Allee » .
abends 7 Uhr, gemeinfamer Zahlabend . Vortrag de« Den. Stadtrat Echünmst .

28. Siftritt fstreuzber, ) . Abends 7 llhr gemeinschaftlicher Zahlabend der
i . Abi. bei Wagner . Eoltbnser Etr . IS, Vortrag des Gen. Frist : b. Abt . tet
Neinke , Grünauer Str . 17: 9. Abt. bei John , Pücklerstr . ZS, Vortrag des Gen.
Franke : 18. Abt. bei Neimann . Wrangelftr . 184: 12. Abt. bei Nönaebech ,
Skalister Str . bge: 18. Abt. gemeinsamer Zahlabend . Schlefisch « Ctr . 28.

Tpanda ». Gemeinsamer Zahlabend der Gruppen 8, 9, 18 bei SlTmt) . Pidsteto «;
dorjer , Strahe 5; der Gruppen 1. 2 und 7 im Asrilaner , Fischerstrohe . Di « '
Gruppen S, 4, 5 und 8 haben in ihren Gruppenlokalen den Zahlabend .

Neukölln . Bezirkspersommlungen abend » 7bu Uhr in folgenden Lokalen : l . Sest .
bei Kirmse . Schinkeftr . 12. Vortrag : 2. Sez. be! Nibbe , H- brechtstr . 9: 8. Bei .
bei Stcnicl . Pannierftr . 59: 8. Bei . bei Flein . Mldenbruchstr� 15: Siedlung
göllnilche Heide im Lokal Blirwlnkel : 18. Ve, . bei WeNel lirgher D,Ie »a»rl .
Lleistr . 14; 20. Bez. bei Köhler , Ziethcnftr . 84: 2l . Bez. bei Heide , Weisestr . j . |
Die nichlaufgeführien Bezirke in ' den bekannten Lokalen .

Brist . Gemeinsamer Zahlabend bei Nopper , Chousfeestr . , Ecke Iahnstr . . Sari rag .

Donnerstag , 9. März
15. Sermaliungobezlrk fOberschineioei »«) . 714 Uhr abend , w der Anka de »

Nealgamnaftums Zeppelinstrah « öffentliche Eltern - Sersammlr ng : Di« weltlich »
Schule und ihre S- d- utung . _ _ „ _

I. Distrilt . Abends 7H llhr findet m der Schul « Ruheplaststr . , DberNast «.
ein Fr - u- nleseabend statt . Thema : Sorgeburiliche Erziehung . Neferentin : De«
Nlssstn Hofsmonn . _ _ , _ _ _

9. Distrikt . Der Frauenabend am Donnerstag fällt an«. Die Genosstnne «
erscheinen dafür vollzählig zum Vortrag der Genossin Seger über „SHe Stella »?
der Frau im kapitalistischen Staate " in der Mitgliederversammlung am �reitag »
den 10. März . . .

10. Distrikt sGesandbruNneal . Die Eltern� ? ersammlung der 283. Gemelade »
schule findet um 7 Uhr Schulaula — rote Schule —. Gothen burger Str . . statt .

12. u. 13. Distrikt . Jugendweihe . Sitzung der Ordner bei Kumpel . Dunckev»
stratze 83. abends 8 Uhr.

Vereinskalender
Beeeinigang »er Frennd « »«n JUligion un» Silkeeiriede «. Di« Einsegnung

der Konfirmanden unseres Pfarrers Sleier findet am Donnerstag , den 9. d.
nochm. 2 Uhr. in der Trinilaiistirche statt . Am Sonntag , den 12. d. M. . spricht
Psarrer Sleier in der Trinilaliskirche . Ehckrlottenburg . Karl - August - Plast , u «
8 llhr abend , über : Unser « Abendmahlsfeier !

Mittwoch , 8. März
Zeniroloerbend de« »ngeftellten , F- chgeuppt SemeUde , Sektion Serwoftunst »-

angestellte . Mttgliederoersammlung , abend » 7 Uhr, Neu « Philharmonie ,
Eöpenicker Str . 98-97. . . . „

Znternotionelcr Sund de» Kriez, - pscr . Sektion K' iegsgesongen «, Neukölln .
7 Uhr Mitgliederocrfammlung bei Seathin . Vortrag über Krieg »g«sangcnen >,
Kriegsbefchadigren . und Mieterangelexen Helten.

Donnerstag , 9. März
Deutscher Tean»»»riarbcitee - S«rb »ud. Handelshilfsarbeiter und -arbeiierlnneir

aus den Engrosbetrieben der Herren - , Knaben » und Surfchenionfektion , nachm.
S Uhr, im Lokal von Karl Witte , P-ststr . 29, Eruppenoerjammlung .

Arbeitersport
»*beiter - Sportk «rteN für de» 12. «erwoltuagsbezirk (Steglitz ) . Am Donneis - ,

tag den 9. März , abends 7 % Uhr. in der Aula des Gymnasiums in cteglrtz .
Hcesestr. . öffentliche Versammlung . Tagesordnung : Arbeitersport . Werbewocho . �
für Jugendherbergen . � � . . .

Freie Schwimmer . Charlottenbura . Das am 10. ,sebruar ausgefallene smwimn�a
fest findet am Sonntag , den !2. Marz 1022. . nachm. 3 Uhr. statt unter Betetti
gung der Vereine des 6. Bezirks des Arbeiter - Turn » und Sport - Bundes . Gelöste� «
Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit . .

Litsavsschub für Sport und KSrperpsleae Ober , and NiederschSnewnde Nachfto. 1-
Sitzung Donnerstag , den 0. März , abends 8 Uhr, im Lokal von -th. Schüjflcr '
Nachfl. . Sicmensstr . 28. �
Verantwortlich für die Redaktion Robert Hensel . Berlin : für den
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : L u d w t g K o m e r i n e r ..
Berlin . — Verlagsgenosienschaft „Freiheit ", e. G. m. b H. . Berlin . — Druck der

Berliner Druckerei G. m. b . H. . Berlin G. 2. Breite Strafte 8-9. ,

Bei Husten , Heiserkeit , Asthma und Lunnenleiden

Dr . Wegischeiders ST Uli S f 0 IT
nach Original - Vorschrift seit Jahren ärzll . empf . u. bewährt . Pakete 12. 50 n. 22. 50 M.

Elefanten - Apotheke , Leipziger Straße 14
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